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Woldemaras’Antwortan3alefki 


Er unterbreitet zwei Vorſchläge: Verhandlungen durch Vermittlung des Völter⸗ 
bundes oder direkte Verhandlungen am 30. Mai in Königsberg. 


Warſchau, 29. Februar (Pat). Der litauiſche 
Mintterp äfldent Moldemoras hat an den Außen- 
minſſier Zaleſti folgende Note gerichtet: F 

„Kownd, 26 Februar 1928. Herr Minifler: Ihre 
Note vom 9. Februat hade ich am 13 Febeuar erhalten. 
In meiner Antwort vom 16 Januar 1928 auf Ihr 
Schreiben vom 11. Januar d. J. habe ich um Aufklä · 
zung folgender Punkte gebeten: 

1) Die polntjhe Regierung hat fi verpflichtet, dle 
aus Polen ausgewieſenen Perſonen nach ihrem Wohn 
ort zuiüdtehren zu laſſen. Dieſe Verpfl tung wurde 
nicht eifdat, trotz wiedetholter Interventionen ſeitens 
der Iltauiihen Regierung. 

2) Gemäß der durch die polniſche Regierung in 

Genf übernommenen Ver fl chungen ſollten die ſoge⸗ 
nannten iitaniſchen Milla banden in Lida, die von 
Polen organifiert und erhalten werden, zwecks Abſchle. 
dung derfeiben auf Iitauiſchen Terrltorſum, aufzelöft 
‚werden. In Ihrer Antwort Haben Sie, über dieſe 
Brage Stillſchwelgen gewahrt. g 
8) Zncds Den algung der litauiſch⸗polniſchen 
Berhandinngen habe ich Ste um nätere Emzelheiten 
über den Vettrag gebeten, der zwiſchen Polen und 
Litauen adgeſchloſſen werden fol. Auch dieſe Frage 
wurde mit Süilſchweigen übergangen. 

4) Da det Völkerbund in uneigennütziger Weiſe 
ſeine en nt den ee Ver 
Handlungen angeboten Hat, wenn dies beide Seiten 
wünfden ſollten, habe Eure Exzellenz gebeten, ſich 
darüber auszuſprechen, da bei Annahme dieſes Vor 
ſchlages die intereifierten Selten ſich mit dem Völker 
bunddelegierten über Ort und Tag der Verhandlungen 
hätten verſtändigen müſſen. Auch dieſe Frage Rn 
Sie nicht gedacht, zu antworten. Somit find die in 
meiner Note angeführten Fragen ohne Antwort polnt 
ſcheiſelts geblleben. 


Weller berührt Waldemaras nochmal die in Genf ge |" 


führte Geſpräche und erklärt ſich einperſtanden mit dem Vor 
ſchlage Zaleſti, in Zukunft Jämilſche Geſpräche zu ſteno⸗ 
graphieren. Was die von Zaleſki in feiner Note ange · 
as Interptetat on des Genfer Beſchluſſes anbelangt, 
o heißt es in der Note Woldemaras wie folgt: „Ich kann 
Ihrem Beifptel nicht folgen, um ſo mehr, da Eure Exzellenz 
ſich das Recht der Interpretierung des Sinnes der Ent- 
ſchliehung des Vö kerbundsrales nehmen, obwohl ein 
ſolches Recht keinem Bölterbundemitgliebe zufte ht. 

Auf die Frage Zaleltis, ob Litauen bereit If, ſich 
den Beſchlüſſen des Völkerbundes zu fügen, verweiſt 
Woldema as auf bie gleichzeitig von Litauen und Polen 
ayf der Rats fitzung in Genf am 9. Dezember 1927 er 
tellte zuſagende Antwort. 

Zum Schluß weiſt Wolde maras auf die Mißber⸗ 
ſtändniſſe, die durch den Notenaustauſch entſtande n find, 
bin und hält elnen weiteren Notenausſauſch als zwecklos. 
Et ſchlä u daher vor; 

„1) Den s kerbund um die verſprochene H lſe 
bel den Verhandlungen zu bitten. Wenn Sie damit 
einveiſtanden find, mit dem Vö kerbunddelegieiten Tag 
und Ot feſtzuſetzen. 

2) Sollten Ste ſich dieſem Vor ſchlage widerſetzen, 
iſt die litauiſche Regierung bereit, die mündlichen Ver. 
handlungen am 30. März in Königsberg zu beginnen.“ 
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Proſeſſor Birſchiſchka über das polniſch⸗ 
litauſſche Verhältnis. 


Kow no, 29. Februar. Der Iſtaulſche Profeffor 
Birſchiſchka, der als Korteſponbent der offftziellen li- 
tauiſchen Telegraphenagentur und der Zeitung, Zietuva“, 
aber auch gleichzeitig als Prof, ſſor einige Wochen in 
Polen weilte, hielt im hieſigen Offigſersklub vor einem 

großen publikum einen Vortrag über ſeine Eindrücke 
in polen. Es muß vorweg gejagt werden, daß die ſer 
Vortrag, dem auch einige hundert litauiſche Offiziere 


ſeinen Plänen ſage Pilſeſtf 


beiwohnten, mit großem Beifall aufgenommen wur de. 
Drofeffor Bieſchiſchka betonte in feinem Bericht ſehr ſtark, 
daß die kulturellen Beziehungen zu 
polen unabhängig von der Politik Jofort aufs 
genommen werden müßten. Don Jaleſki 
habe er den beſten Eindruck mitgebracht. Diefer tadel« 
ſoſe und gewandte Diplomat ſpiele aber in dem Ras 
binett Pilfuofti Feine große Rolle. Pilfudfti 
ſei im Londe ganz ungemöhnlid pepulär. Seine Fin 
hängerſchaft und feine nächſte Umgebung ſetze ſich aus 
Elementen von rechte bie linke zufammen. Bei den 
ſehigen Wahlkämpfen werde von Ihe alles aus ge nutzt, 
um Pilfuofkis Sieg zu Achern, Kirche und Staate ⸗ 
apparat ſtänden vollftändig in feinem Dienfte. Die 
Gegner würden meiſt einfach verhaftet und auf diefe 
Weife unschädlich gemacht. Die Wilna Frage halte man 
in Polen für erledigt, und man verlaſſe ſich hierbei 
ganz und gar auf Piifueſti, der immer wieder betone, 
daß er ſeibſt mit Zeib und Seele Eltauer fei. Von 
ei niemanden auch une ein 
Wort, daher fei die Oeſſentlichkeit auch über Pilfuölkis 

bſichten niemals orientiert, Tatſache eh, daß in Lida 
fogenanntes litauffhes Milſtär zuſammengezogen und 
ausgebildet würde. Es gebe in Polen Kreife, die 
Wilna an Zitauen zurädgeben möchten gegen eine 
Kompenſation in Form einer Militär- oder Wirtſchafte⸗ 
unfon mit Polen. In Warſchou hertſche ein imperiar 
liſtiſcher Seſſt. man atme auf Scheltt und Tritt das 
alte Rußland, Dagegen ſel Krakau das Zentrum der 
polniſchen Kultur. Birſchiſchka endete feinen Vortrag 
mit der Mahnung, daß es notwendig fei, die kulturellen 
Beziehungen zu Polen ſchnellſtens aufzunehmen. Ruch 
in polen ſelen viele Anhänger polniſch⸗ litauiſcher 
Kulturannäherung. Es fei falſch, immer nur dle nega⸗ 
tiven Seiten des polnifhen Lebens hervorzuheben. 

* 


Woldemaras will Muſſolini nicht 
nachſte hen. : 

Nur Immobilienbefiger befiken bei Erlbftverwaltungss 
wahlen das Wahlrecht. 

Riga, 29 Februar (Pat). Aus Kowno wird 
berichtet: Die Iltauſſche Regierung hat in ihter letzten 
Sitzung das neue Selbſtderwallunge gesetz be ſchleſſen. 
De Wahlen für die Selbſtverwaltungen fi d in nächte 
Zeit vorgeſehen. Auf Grund dleſes neuen Geiger 
hoben nur die jenigen Staatsbürger das Stimmrecht, die 
Immobiltendefiger find oder hohe Staats, oder Selbſt. 
verwaltungsſteuern zahlen. Das We hlalter wurde auf 


24 Jihre hinauf zeſetzt. Das Mohlbarkeitsrecht haben 


nur dieſenigen Polen, die das 30 Lebensjehr beendet 
15 und mindeſtens eine Atlaſſige Schulbildung 
eſitzen. 


Der perſiſche Außenminiſter in Warſchau 
Morgen trifft der perſiſche Außer minifler in War, 


ſchau ein. Er wird einige Tage in Polen weilen und 


dann feine Reife nach Deutſchland fortfegen, 


Der ehem. Abg. Kordowſki wiederum 
verhaftet. 
Er ift in den Hungerſtrelk getreten. 

In Sammy wurde vorige Woche der ehem. Abge⸗ 
ordnete und genehmärige Kandtdg: der „Wyzwolents“, 
Kordowſki, erneut verhaftet. Kordorſki ſſt, nachdem er 
dret Tage ohne eine ſchriftliche Anordnung der Gerichts⸗ 
behörden und ohne Angabe der Gründe, alſo ver. 


fofjungswidiig, im Gefängnis gehalten wurde, in den 


Hungerſtreit getreten. 

Gibt es in Polen denn ſchon kein Mittel mehr, 
ſchrelbt der „Nobarnik“, gegen dieſe bereits alle Gren 
zen überfteigende Selbſthertlichkeit dieſer Provinz! „Muſſo⸗ 


Unter“. Der Staatsbürger iſt doch keln rechlloſes Ge 
ſchöpf, wie auch der Staroft oder Wolewode kein über 
jedem Recht ſtehender Diktator ziſt. 


Beſchlagnahmen. 


In Watſchan wurden geſtern beſchlognahmt: 
„A BC“ ſomie die „Gozeta ee Die 19 — 
Zeitung entfernte den inkruninlerten Leltartitel und südl e 
an deſſen Stelle einen Auszug aus dem Buche 265 
ſchmadhafte Mittage, von Lucyng Swienelnſto, ein unter 
dem Titel „Vanilleſpeiſen“. Die zweite Auflage ers 
ſchlen dann unbeanſtandet. 


Großer Einbruch im Poſtamt 
in Radom. 
Den Einbrechern 112 tanfend Zleti in die Hände 
gefallen. 

Vorgeſtern nacht wude im Poſtamt in Nadom 
von bisher noch mnermitielten Ke ſſendie ben ein überaus 
deeifter Einbruch verübt. Es gelang ihnen, in das Poſt⸗ 
amt en wo fie mit Hilfe modernſter Weik⸗ 
zeuge bie Betonmänbe des A ne Ipiengten und 
ſodann drei Keſſenſchränte aufttennten. Den Dieben 
find 112 taufend Zloty in die Hände gefallen. Ob der 
Höhe der geraubten Summe hat der Einbruch in War⸗ 
ſchau große Erregung verurſacht. Es wurde fofoıt eine 
Unterſuch unge kommiſſton mit dem Leiter der Warschauer 
Unterſuchungs polizei an der Spitze nach Radom ent⸗ 
ſandt, die die Nachſorſchungen führen ſoll. 

Zu bemerken iſt, dab ſich in der Nähe des Kaſſen⸗ 
zimmers zwei Pofbeamten befanden, die keinerlei Ges 
täusche gehört haben wollen. 8 


Polen und Sſowietrußland. 

Uljanow über bie rublanbfeindli 

g „ 

Moskau, 29. Februar (ATE). Der abberufene 
Eegationsrat der Sfomfetgefandtfhaft in ae 
Uljanow, hat im Zufommenhang mit den gegen ihn 
erhobenen Befhuldigungen der polnſſchen preſſe, als 
habe er mit den Angeklagten im Hremada⸗ prozt ß in 
2 geftanden, Peeſſe vertrete rn eine Untertedung 
gewährt. 

„Schon immer, befonders aber in letzter Zelt, hat 
die polniſche Preffe jeglicher Schattferungen aller Art 
politiſche Prozeſſe als Ant aß zu einer bös willigen und 
verleumderifhen Kampagne gegen die Sſowiete Im 
allgemeinen, gegen die Sſowfetgeſandtſchaft in War ⸗ 
ſchan aber im befönderen genommen. Eine beliebte 
Methode für die Verleumdungen find dfe ſenſotſent hen 
„Berichte über Unterſtatzungen, die den ſiaatsſeind⸗ 
lichen Organifationen in Polen ſeſtens Sſowjetruß lond 
gewährt werben follen. Eine neue Serie von Ans 
griffen gegen Sſowſelrußland habe im Zufammenhang 
mit dem „Hromada“ Prezeß begennen. der „Expreß 


Porannp“, der ſchon immer die Rolle des Initiators 
der Angriffe auf Sſomſetrußlond geſplelt hot, hat eine 
niederteähtige wie unfianige Zeitungsente überlinkrimi⸗ 
nelle Bezſehungen der Führer der weiß ruſſiſchen „Hre⸗ 
mada* zur Sſowfetge ſansiſchoft in Warſchau und über 


Händen des Spitze loitnſtes und ähnlichen „maß geben⸗ 
den Quellen“ befinden, bezahlt wurden, ähnlich wie 
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dies in vielen anderen politiſchen Prozeſſen in Polen 
der Fall geweſen iſt. 

Ich muß kategoriſch feſtſtellen, daß ſowohl ich als 
auch die Sſowjetgefanotſchaft in Polen abfolut in keiner 
Verbindung mit der der weißeuffiihen „Heomada“ zur 
Taſt gelegten Tätigkeit geſtanden haben. Diefe probs · 
Eatorifhen Meldungen, die gewiß nicht ohne tätigen 
Anteil gewisser intereflierter Stellen fabriziert wurden, 
find nicht nur gegen uns gerichtet, ſonbern follen auch 
zue Rompromittierung der Führer der kedolutſonären 
Bewegung der weiß ruſſiſchen Bauern führen, gegen dfe 
in Polen gegenwärtig eine heftige Kampagne geführt 
wird. Um diefe Bewegung leichter unterdrücken zu 
können, wurden die Mitglieder der „Hromabda“ als 
„bezahlte Agenten Moskaus“ hingeftellt. In diefem 
Falle bilden oe im „Expeeß Poranny“ abgedrudten 
und am Vortage der Wahlen versffentlichten ſenſatio · 
nellen Auszüge aus der Hnklageakte eine fehe unge⸗ 
schichte polniſche Ausgabe des „Sinowſew⸗ Briefes.“ 


Der ſterbende deutſche Reichstag. 
Die Sozlaldemokraten für Südtirol. 


Im Reichstag begann die groß pollliſche De. 
batte, die an dis E abeſagung dee Notbudgals und 
der dazugehdeigen Vorlagen, des ſogenannten Not. 
1 durch dan Disehanzlar Hirgt auh oft. 

m Gegenſotz zu gewiſlen Peophezejungen bat Hirt 
eins gang lopale Erklärung abgegeben. E, ſagte. 
daß nach Erledigung des Nalprogeamme dee R,iche- 
tag aufgalöft würde und die Nauwablen in der 
S Welten Hälfte Mai erfolgen werden Don 
der Möglichdeit einer Mchterledigung des Nolpro⸗ 
geamms ſpegch er nicht. Die Debatte jelbft begann 
mit einer Rade das ſozialdemofraiſſchen Abgeord. 
neten Stampfer, der glelch zu Baginn erbläele, Noß 
das ganze demoßratiſche Deuſſchland den Kor fl it 
Stoſſchen dem zepuplizanſſchen Deutch 
öfterreich und dem aſchiſtſchen Jiallen mit 
größter Anteilnahme verfolge. Ee ſagte weſter, doß 
die Dauiſchen im Roiche ſich mit den deulſchen Min- 
derhelten in andern Ländern dultur ell bar- 
bunden fühlen und allse, was dort gegen die Er 
haltung dae nalionalen, Kullue geſche be, ale gegen fie 
elbä gseihiet amp fi dan. 


Der öfterreihifch-itafienifche Konflikt, 


Muflolini antwortet am Sonnabend. 


Nom, 29. Februar. Ueber die Aussprache Muſſo⸗ 
linis mii dem Wiener Geſandten Aur ti wird ſtrengſtes 
Sdillſchweigen gewahrt. Es heißt nur, daß Auriti dem 
Minifterpräfidenten die ſtenogtaphiſchen Protokolle der 
Reden der beiden öfterreihiihen Abgeordneten Dr. Kolb 
und Adam ſowie auch der Antwort Seipels vorgelegt 

at, und daß die Unterrebung lange gedauert habe. 
eute empfing Muffolint de Delegation der Deputiler 
ten, die wegen der Reden im öſterreichlſchen Bundesrat 
bel Muſſolint Interventerten. ; 
) Seine Antworttede an Dr. Seipel wird Muſſolini 
in der Kammer erſt am Sonnabend halten. Die Tat ⸗ 
ſache, daß Mufjolint „feine Rede verſchoben hat, zeigt, 


Heiteres und Ernſtes aus der 
Vorwahlzeit. 


Mit der Liſte 18 des Blogs der deuiſch jüdischen 
. ſteht es ſchlecht. Die „Stimmung“ für die 18 


‚au. i 
\ N In det letzten Sitzung beschloß man, daß der aus 
ſichtsloſe Kandidat Klikar Aulkel ſchreiben und in der 
bürgerlichen Hetzpreſſe drucken ſoll, damit mehr von det 
18 geredet wird. y N N 

Klikar weiß aber nicht, worüber er [reihen ſoll. 
Denn, würde er über das Programm der 18 ſchrelben 
und dabei die Wahrheit ſagen, ſo würde ja ſelbſt 
Dr. Fiſcher feine Stimme nicht für die 18 abgeben. 

* * 


* 
Schlimm ſteht es auch mit Hausbeſitzer Malb, der 
bei den Stadtratwahlen luſtig für die 18 agitierte und 
damals glaubte, eine gerechte Sache zu vertreten. 
In der legten Sitzung der Utta, Leute erklärte Maid, 
daß er feine Stimme für den jlüdiſchen Bankier Roſen⸗ 
blatt nicht abgeben und auch feine Agliatlon für die 18 
treiben werde. Da ziehe er ſchon lieber die Haus» 
beſitzerliſte 36 vor. } 
[ Der Erklärung folgte allgemeine Konſternation. 
Die Ratten verlaſſen das finkende Schiff 
* * * 


y * 
Die Inſaſſen des Armenhauſes werden zum Teil 
von der 18 für Hausaglation ausgebeutet. 


Rofenblatt zu werben. Sie tun dies unter dem Zange, 
weil der Wohltätigkelts verein, deſſen Präſes ein An⸗ 
Hänger ber 18 iſt. den Brotkorb höher hängen könnte. 

Wo fie aber auf Freunde der Liſte 2 treffen, 
freuen ſich die Alten, denn ‚fie willen, daß nur die 2 
für einen b ſſeren Lebensabend füt fie kämpft. Unter 
dem Zwange aber mülſſen fie heute ihre Seelen nach 
außenhin verſchachern. 

Ideelle Agitatoren kann die 18 eben nicht auf 
trelben. 


* * 
Wenn politische Kämpfe durch Prozeſſe ausgetragen 
werden, iſt das Ergebnis ſtets ein ttauiges. 


Die armen Leute hetzt man in die Häuſer, um für gemeinſchoft jehe ſchlech Beftellt fein, wenn fi 


Vergeßt nicht, 


daß Ihr den Stimmzettel 


2 2 


in der Taſche haben müßt, 
wenn Ihr zur Wahl geht. 


wie man die allgemeine Lage beurteilt. Anſcheinend 
möchte man weitere Komplikationen vermieden ſehen. 
Die Einhe tsfront der öſterreichiſchen und deulſchen 
Preſſe hat ohne Zweifel hier Eindruck gemacht. 


Eröffnung des Minderheiteninſtituts 
in Wien. 

Wien, 29 Febiuar (Bat). In Anweſenheit des 
Bundes p äſidenten wurde hier heute das Inſtuut für 
Minderheitenſtatiſtik eröffnet. In der E öffaungsanſprache 
wies der Minifter a. D., Dr. Spe tz nüller, auf die Not» 
wendigkelt der ſtatiſtiſchen Ausarbeitung des Problems 
der nationalen Minderheiten hin. Das neueröffnete 
Inſtitut in Wien iſt das einzige die ſer Art auf der Welt. 


Fünſhundert ſozialiſtiſche Kandidaten 
in Frankreich. 

Die Zeitung der ſozigliſtiſchen Partei beſchöf⸗ 
tige ſich mit der Meuwabl der Kommer. Bis ber 
ſind- mehr ale fünfpundert Kandidaten aufgsftellt. 
Aue in etwa’ zwanzig Krelſen wied wogen Mus ſichts⸗ 
lojgdeit auf die jelbfländige Kandidatur verzichtet. 


Besprechung der Kleinen Entente 
in Genf. 


Bukateſt, 29. Februar. Die „Volitſca“ teilt 
mit, daß die Außenminiſter der Kleinen Entente Ende 


dieſer Woche in Genf zu einer Beſprechung zuſammen · 


treten. Graenftand der Beſptechung tft: die Szent · 
Gotthard Affäre ſowle das übtige Programm der Tagung 
des Völkerbundstates. 


Kommuniſtenverhaftungen in Portugal. 


Madrid, 29 Febtuar. Aus Portugal wird 
gemeldet, doß die Polſßei in Faro, in Sütportugal, 


nunmehr die ganze Verschwörung aufgellärt hat, die 
angeblich den Gouverneur von Faro zum Leiter hatte. 
Die Verſchwörer wollten, nach Angaben der Pollzei, 
gegen die Truppen vorgehen und Bücken ſpiengen. 
Bisher find 12 Verſchwöter verhaftet worden, die Gel⸗ 
Fan erfand von Bomben zuſammengeſteuett 
atten. 
Am 25. März Peäſidentſchaſts wahl 
in Portugal. 7 
Die portugleſiſchen Präſtdentſckaftswahlen finden 
am 25 Mäſz ftatt. Laut neuer Verfügung kann jeder 
Portugleſe über 45 Jahre, der im vollbeſſtz bürgerlicher 
und polülſcher Rechte iſt, gewählt werden, wenn er 
niemals eine andere als die portugleſiſche Natlona ; 
lität hatte. 


Kelloggs Antwort an Briand 
zum Friedenspaktvorſchlag. 

Waſhington, 29. Februar. Staats ſekretär 
Kellogg übermittelte dem Botſchafter Herrit in Paris 
die Antwort auf Briands litzie Note zum Friede ne pakt⸗ 
vorſchlag, nach dem er zuvor mit dem Piöſtdenten Caps 
lidge und dem franzöſiſchen Botlhafier Cloudel Rüd- 
ſprache genommen hatte. Der Text der Note wurde 
heute gleichzeitig hier und in Paris veröffentlicht. 


Kurze Nacheichten. 
Hungersnot in der Herzegowina. Nat 
Meldungen Belgrader Blätter herrſcht in der a 
wna Hungersnot. Von den 50000 Familien dieſer 
Provinz find 14000 Familien obne austeichende Nah⸗ 
rungsmfitel, das find etwa 70 000 Menſchen. In Moftar 
ſoll es 3000 Einwohner geben, die tä lich nur einmal 
eſſen. Das Rote Kreuz hat 40 Waggons Lebensmittel 


nach der Herzegowina geſchafft. 
— | 


Saal der Philharmonie. 
Montag, den 5 März 1928, 830 Uhr abends: 


großes Konzert. 


Ausführende: 
Bruns (Geige) Jakob (Alavier) Kar! (Beglelt) 


GIMPEL 


Programm: 

Tartini: Sonate. G moll; Wie niariti: Violinkonzert 
D. moll! Saumann; Sonate Fis mol op 11: Chenin: 
amel Mautkteund wel Eillden Mozart Biſzi: Don 
Juan; Wlentatoſtit Phantaſſe aus Fauſt“; Franck: 

Sonate. 

Eintrittskarten ſchon jetzt erhältlich an der Kalle der 
Phiiharmonie täglich von 10.80 bis 2 und von 4 bis 7 Uhr. 


In Luck ſchrieb ein Arzt, Dr. Beſlin, eine Broſchllte 
gegen Dr. Kotfeld. Bejlin if Folkiſt, alſo Anhänger 
der Liſte 33, Nolfeld Z oniſt, alſo Anhänger der 18. 

Beſlin wurde u. a. vom ehemaligen Abgeordneten 
Priluckl verteidigt. Der Ploze ß wurde zum Kampfe 
zwiſchen den zwei Richtungen. 

Das Ergebnis war: Priluckl wurde zweimal von 
Frau Dr. Rolſeld geobrfeigt,. Priluckt ohıfeigte Dr. 
Rotſeld, das Publitum aber war gleichfalls in zwei 
Richtungen geteilt, Die eine Partei überjiel Briluckt, 
die andere Rorfeld. g 1 1 ö J 

Die Lucker Bundiſten freuen ſich über die Einig ; 
keit der beſitzenden Juden köſtlich. 

Pr 


* 


— 
In Schleſten iſt die Liſte 18 nicht derſelben Mei, 
nung, wie der deulſche Auguſt bei uns, daß es keinen 
anſtändigen Polen mehr gibt. Die 18 erließ dott in 
polnifher Sprache nachſtehenden Auftuf: 0 


Siazacy!. 


Kto pragnie ladu, porzadku i rozwoju gospodar- 
czego W panstwie, kto chce by panowala zgoda 
wäröd ludu slaskiego, kto chce, by ludnosé, nie 
krepowana niczem, mogta zy& i pracowa& spokojnie 
i swobodnie odwiedza& swych krewnych nawet za 
granica, ten glosuje na 
Liste 18 


Es muß ſchon wahrlih um die deutſche Wahl: 
e ge 
wungen iſt, zu ſolchen Mitteln zu greifen! Uns wirft 
he Verrat am deutſchen Volkstum vor, wenn wit zu 
unferen polniſchen Klaſſengeneſſen in ihrer Mutterſprache 
eben, die ſtramme deuiſche Wahl gemeinſchaft wirbt um 
polniſche Wähler! Heil! 
. 


* 


* 
Die Hausagitatoren der Liſte 18 ſind zum Teil 
ganz patente Menſchen. 
Erſcheint da einer von ihnen dieſer Tage in einer 
deutſchen Arbeiterfamilie, zieht einen Stimmzettel mit 


der 18 aus der Taſche und erklätt: „Hier haben Sie 


eine 18 wenn Sie wollen, ſtimmen Sie: dafür. Ich aber, 


das eikläte ich Ihnen, wenn es Sie intereſſtert, werde 


. die Liſte 2 ſtimmen.“ Sagte es und will ſich ent 
fernen, 


H Das Familtenoberhaupt: Ja, lieber Mann, wollen 
Ste uns nicht erklären, warum Ste uns die 18 bringen, 
ſelbſt aber eiklären, daß Sie 10 die 2 ſtimmen? ? 

Der Agttator: „Jawohl, das kann ich. Schauen 
Ste, ich bin ein Wıbeiter, Uua zahlt mir 8 Zloig 
täglich für die Agttations arbeit. Ich leiſte alſo als 
gewſſenhafter deutſcher Arbeiter die Arbeit, für die ich 
bezahlt werde, ebenſo wie bei jedem anderen Fabri⸗ 
kanten, doch verkaufe ich mein Gewillen dadurch nicht. 
Mein Gewſſſen jagt mir, daß jeder Weiktällge für 
die 2 ſtimmen muß. Deswegen fage ich auch jebem: 
Hier haben Sie die 18, wenn Sie wollen, ſtimmen 
Sie dafür, denn ich ſtimme für die 2.“ 

Der arme Teufel von Agitator wurde darauf von 
der Familie, die für die 2 ſtimmen wird, warm aufs 
genommen. In der Wulczanſkaſtraße, wo der Beſuch 
stattgefunden hat, wird der Vorfall lebhaft besprochen 
und herzlich belacht. 10 . 

* 


5 MAN 

Bei der Niederſchrelbung dieſer Tatſache fel an 
einen Prozeß in England erinnert. 

Nach den engliſchen Parlamentswahlen leltelen 
die Konfervativen einen Prozeß gegen einen Arbeiter 
ein, der von ihnen 10 Pfund Sterling angenommen 
Hatte, für die Konſervallven zu ſtimmen. 

Als die L beralen don dem Prozeß hörten, 
ſtrengten fie genen den Xıbeiter gleichfalls eine Klage 
an. Denn auch von ihnen hat der Arbeiter 10 Pfund 
Sterling dafür genommen, daß er für ſie ſtimmen werde. 

Vor Gericht ſtellſe der Richter an den Arbeiter 
die Frage: „Haben Sie den Konſer valiven verſprochen, 
für fie zu ftimmen ?“ 

Der Arbeiter: „Jawohl“! 

Der Richter: „Und den Liberalen haben Sie das⸗ 
ſelbe verſprochen?“ 

Der Arbeiter: „Jawohl!“ 

Der Richtet: „Ja, Angeklagter! Für wen haben 
Sie denn da eigentlich geſtimm 2“ 

Der Arbeiter: „Frei nach meinem Gewiſſen — 
für die Sozialtſten!“ 

Konſervallde und Liberale mußten mit langen 
Naſen abziehen. N 


Kk. 62 


Aus der Wahlbewegung. 


Eine Vorwahlverſammlung in Ralino, 


m Sonntag z, den 26. p. M, um 3 Abr nach ⸗ 
mittage, fand in K ing, Gum, Mie bitno, n der Moh- 
nung dos Hern J. Malus zsweſil eine Doewahlbsr⸗ 
ſammlung ſtalt, dis von der Lite N.. 2 einberufen 
war. Die Deeſammlung wurde von Theodor Gleim 
er öffast. Ale Haupirejorant ſprach Be. Reinert aus 
© ;oeow., Sa einem. ſehs ausführlichen Bılarata 
beſone Hader die Bedeutung der Wahlen für die 
Syn Bopplderung unjaree Staal ge, erBläcte Die 

Ahlordnung, die die einzelden Parteien zwingt 
Vablbüada fa zu chli en. charabſeriſisete die Tätig: 
Brit das Miaderheſtenbleche, wobel er unkerſteich, 
dad der Winderbeitenblod nich! imſtande war feine 
Aufgaben zu erfüllen. Aus dielem Grunde bat die 
D. S. A. P. sin Suſammengeben mit dam fogenannten 
Mindsrbaitenbic® abgelehal und ſich an dis P. P S. 
augeſchloſſen. Danach ſpeach er über die Steuse⸗ 
politid, betonte dabel, daß gerade die Darteatar der 
Ne. 2 eine gerachte Steueebertellung fordern, Sie 
wenden ſich ſtets gegen die Darbrauchıftauer, Die 
am meiften dis Landleute und Mebeſter beiaſtel 
Sum Schſuß forderte Redner auf, für dis Sie 2 
Zu fimmen, Die Rides wurde mit großem Balfall 
aufgenommen, Ein gew e Rudolf Feeſiag derſuchte 
dis Darfammlung durch Solſcheneuſe zu Hözen, balle 
Jidoch damit Beinen Eſolg. Nachdem beeſchledene 
Feagen boanl wertet worden waren, ſchloß den ‚Dor- 
tende die VDorſammlung. J 


„ 


Die Lifte 18 in Aengſten. 


Die Führer der Lifte 18 ärgern ſich am meiſten 
über die Wahrheit. Sie find in äußerſte Wut darüber 
geraten, daß wir an Hand von einwandfreien Zahlen 
ſeſtgeſtellt haben, ES Lifte 18 keine Ausſicht auf 

te Erringung eines Mandats hat. Die Zahlen können 
von dieſen Leuten ncht weggeleugnet werden, denn fe 
ſtützen ſich auf oſſi elle Angaben. Die Führer der 18 
zo ſſen es ſelbſt ganz genau, daß ihre Lifte ausſichtslos 
iſt. Sie ſagen es aber ihren Wählern nicht, damit fie 
deſto leichter ihre Stimmen ergattern können. Wir aber 
halten es für unfere Pflicht, die Ausſichtslofigkeit der 
Liſte 18 feſtzuſtellen, um den unnützen Verluſt deutſcher 
Stimmen zu vermeiden. | 

Wir find nicht die einzigen, die feſtgeſtellt haben, 
daß die beiden unbedeutenden Partelen der füdiſchen 
Zioniſſen und des Deutihen Volks verbandes ein Man. 
dat nicht erzielen können. Dasſelbe hat auch ſchon 
früher die „Republika“ und letztens wieder der „Glos 
Polſti⸗“ ſeſtgeſtellt, denn, jedet, der rechnen kann, muß 

zu demſelben Schluß kommen. Man kann es uns nicht 
werzeihen, daß wir den Artikel des „Glos Polſtl“ über 
die Wahlchancen des Minderheitenblocks in unſerer 
Zeitung veröffentlicht, haben. Die „Freie Preſſe“ regt 
fi darüber künſtlich auf und bewliſt uns nach alter 
Sitte mit Schmutz und Verleumdungen. Ja, ja, die 
Wahrheit iſt doch manchmal ſehr unangenehm. 


Ein böfer Streich ober Zufall? 


„Geſtern abend ſollte in der Phildarmonie eine 
Vorwahlverſammlung des Minderheitendlochs ſtattfinden. 
Als jedoch mit ber ‚Werfammlung. begonnen werden 
ſollte, giny aus unbekannter Utſache das Licht aus. 
Datauf ſchelet die Polizel in den Saal und forderte bie 
Berfammelten unter Berufung auf das Berfamminngsgeleh 
auf, den Saal zu verlaſſen. Die Berfammelten 
verließen den Saal und wurden auf der Straße von 
der Polſzei zerſtreut, Währenddeſſen eniſtanden zw ſchen 
Gruppen von Verſammlungstellnehmein dor den Hän 
fern Naruto m'cza 11 und Sienklewicza 7 Schlägereien, 
lo. daß die Polizei einſchrelten mußte. (p) 

Pr} . 


Das Rezept bes Oberlehrers Pieſch. 
Biel aus Oberſchleſten, deſſen Artltel die Freie 


Preſſ“ fo gern ziitert, hat befannılıh den „Wiiſchafts 


teilen“ empfehlen, ih nicht zu exponieren, ſondeßn es 


vielmehr den Angehellten. und Arbeitern zu überlaſſen, 


für die deutſchen Kopitallſten die Kaſtanſen aus dem 
Feuer zu holen. Die deutihen Kaplialiſlen in Ober 
ſchleſten befolgen nicht nur dieſen Nat, ſondern gehen 
noch einen Schritt weiter und ſetzen ihre Nomen unler 
die Wahlaufrufe der — Sanacio. Der 
Oberſchle fiſche Kurier“ bemerkt hierzu: „Die U terſchrift 
bedeutet, wie wir mit Sicherheit behaupten können, 
auch zugleich die Hinterlegung einer ganz beftimmten 
Summe für die Zwecke dieſer Partet!“ 

Bravo! Die deulſchen F biikanten geben für die 
oberſchleſiſden Aufftjändiſchen Geld! Das Geld, welches 
aus der Arbeits kraft auch deutſcher Aıbriter und Ange, 
ſtellten heraueg⸗ preßt wurde. Daft ſollen dieſe dann 
beſchmetz und verleumdet werden, wenn fie ſich endlich 
auffoff -n, um gemein ſam mit Ihrem polnſſchen Kloſſen. 
geneſſen dieſer ganzen kapftaliſtiſchen Lägengeſellſchaft 
den Garaus zu machen. = 9 


Um den polnischen Königs ihron. 
Sobe blel bemsedt wied eine Mahlesde, die dor 


dem Fürkten Janusz Radzimill parjdnlich ah ſte hende 
Gral Adam Rome dleſer Tags in Bialpſtol vor 


Abtelt er en, M nat Gefängnis. 


Loder Boltsarttung 


alage mon archiſtiſch geſdeblen Organlſalſon gehalten 
bat, Geaf Romer babaante ſich dabai parlönlich ale 
Aabanger see polaiſchen Monarchie und srblärfe: 
dar einzig gegedens Kandidat für den Thron 
wäze der Maeſchall Paludlst. Dee M.nifterpräfident 
dürfte, wenn er ſolche Hoden lleſt, den Eindeud 
haben, doß feine Freunde ihm manchmal mobr ſchaden 
als sine Goguer. 


Tagesnenigkeiten. 
Der Rotjtift regiert. 
Die geſteige „Lodzer WAkszeitung“ iſt wieder 


einmal beſchlagnahmt worden u zw. wegen der Artikel: 


„Wahlauftufe det ſoztaliſtiſchen Stiudentenjugend kon . 
ſisziert“, „An den Regletungegebäuden darf nur die 1 
aus gekl bt werden“ und „Der Plopagandaſilm der 
P P. S. verboten“. Bemerkenswert iſt, daß die gleiche 
Notiz, die bei uns unter dem Titel „Der Propaganda⸗ 
fim der P P. S. verboten“ eiſchienen iſt und bean⸗ 
ſtandet wurde, im „Roborntk“ vom 29 November eben, 
falls vnaöff entlich wurde, ohne daß man darin ein 
Berbregen erblickt hatte. Auch die beiden anderen 
Notizen find, aus dem Waiſchauer „Robolnik“ über 
nommen worden. In Warſchau hat man ſie unbean . 
ſtandet gelaſſen, dei uns wurde deswegen die Nummer 
kenfisziett. Es wird bet: uns Halt: mit wahtet 
Wanne im Herzen beſchlagnabmt. Der Beschlagnahme 
veiſtel auch dle geſtiſge „Fr P..“. 


Rufſiſche Baumwolle für die Textilinpuftrie, 
Wie der „Haint“ erfähıt, beabfihtigen die Lodzer Tex⸗ 
üUlinduſtriellen größere Partlen von rufſiſcher Baum 
wolle (aus Buchara im Turkeſtan) zu kaufen. Es wer 
den in dieſer Angelegenheit ſchon Unterhandlungen mit 
den tuſſiſchen zuständigen Stellen geführt, und man 
hofft auf einen ſchnellen Abſchluß. I 

Dollar Kredit von Scheibler & Grohmann. 
Wie die Preffe berichtet, follen die Vereinigten Baum⸗ 
wollwerke Schelbler und Grohmann eine Anleihe in 
Höhe von 5 Millionen Dollar auf dem amerfkaniſchen 
Markte erhalten haben Dleſe Meldung ſtützt ſich dor 
allem auf die ſchon ſelt langem angeſagte und nunmehr 
erfolgte Ausgabe von Obligationen Über eine Summe 
von 2¼ Millionen Dollar. Einer anderen glaub wür 
digen Quelle zufolge ſtellt fih die Lage wie folgt dar: 
Die Schelbler & Grohmann: Weite Bahn ſeinerzeit Ver⸗ 
handlungen mit aus ländischen Finanzgruppen Über e ne 
langfristige Anleihe in Höhe von 5 Millionen Dollar 
N Auf Grund dieſer erfolgreich verlaufenen 
Verhandlungen ift die Flima nunmehr zur Ausgabe 
pon Obligationen über die Hälfte dleſer Summe ger 
ſchritten und bemüht ſich augenblicklich um die Zulaſſung 
dieſer Obligattonen an der Warjhauer Börſe. Später 
ſoll auch verſucht werden, dieſe Obligationen an det 
Neuyorket Bötſe r und wenn dieſer Ber 
ſuch erfolgreich ſein ſollte, die Ausgabe der 2. Hälfte 
der Obligationen folgen zu laſſen. N A* 

Der Lohnkenflitt im Telephenamt. Wie wir 
berichteten, fol am 28 d M. der Sttelk im Lodzer 


Telephonamt aus brechen. Auf Gıund des Veiſpiechens 


des Wıbeitsin'peftors, daß er eine gemeinſame Kon. 


ferenz deranloſſen werde, wurde der Strelk im letzten 


Augenblid abberufen. Geſtern teilte der Direktor des 


Lodzer Telephonamtes Wleifti dem Angeſtelltenverband 
der Gemeinnützigen Anftalten mit, dan dieſe Konferenz 
am 2. März in der Haupttelephondireklion in Waiſchau 


ſtatufin den werde (v) 

Zu wiel große Geldscheine. Die. Banknoten. 
brucke tei, die für die Bant Polſtt tätig iſt, wird auf 
Anordnung der Bank in der nächſten Zeit keine 100 
und 500, Zlo 9 Noten mehr diucken, da der Vorrat 
daran üb rreich geworden iſt. Dagegen werden 10, 
20 und 50 J ½ Noten noch welter gedruckt werden, 
da Händige Nachfrage nach dieſen kleineten Sıüden 
do hn den iſt N | 

Altshelverbet. Der Verkauf ſowſe der Aus: 
[Sant von. Altohohl iſt om 2, 3. und 10. März ver 
boten. An Sonnſage verpflichtet n das übliche Verbot. 

Die Mikbränche im Schulkuratorium. G.ſtern 
mittag wurde das Uitell gegen den ehemaligen Leitet 
der Finanzabteilung des Schulku atoriume Pacholcgyt 
und den Diener Se pieſta vıslündet Dan oc mus de der 
Angeklagte Pachelezyk ſchuldig erkannt, 4274824 Mart 
unterſchlagen und Miß bräuche im Amt verübt zu haben. 
Hierfür Wurde er mit erm Jaht und 4 Monaten Ge 
fängnis beſttoft. Der 24 Jahre alte Spie ta wurde 
ſchuld g eikannt, Q sittungen geſölſcht zu h bey. Dalür 
Außerdem muß 
Picolczyk 827,13 Zloy an den Staalsſchatz ab 
füßten (o) 

Teatr Popularny. Heute und die folgenden 
Tage „Wiarusy sztandarow Francji.“ 

Teatr Popularny im Saale Geyer. Am 
kommenden Sonnadend und Sonntag fi en 3 Auf 
führungen ſtatt. Gegeben wird „Krysia Leäniczanka;“ 

Teatr Mielskl. Heute, morgen ſo wie Sonnabend: 
Rasputin“ Sonnabend nachm 4 Uhr „Moralnose 
Hei Dulskiej*. Sonntag, um 4 Ugt nachm. „Kredowe 

olo“. 


3 


Teatr Kameralny. Heute, morgen und Sonn» 
abend „Mecenasie Bolbecu“. Soantag nachm. Snieg“, 
abends „Moralnosé Pani Dulskiej“. 1 


Im ſtädtiſchen Bildungskins geht weiterhin 
„Auferstehung“ über die Leinwand. Da das Bild wit 
lich eine Perle der Filmkunſt iſt, hauptſächlich wegen 
feiner ungewöhnlichen Handlung, iſt jein Beſuch ein 
ungetrübter Kunſtgenuß. 

Vom alten Friedhof der St. Trinitatis⸗ 
gemeinde. Es wire vom Friedhofs vorſtand betannt⸗ 
gegeben, daß ab 1. Mat die zweite Hälfte der Par⸗ 
zelle „R“ zur weiteren Benutzung freigegeben wird. 
Die Grabeinfaſſungen und Denkmäler auf derſelben 
können von den rechtmäßigen Eigentümern bis zum 
1. Mai abgenommen werden. Nach dleſem Termin 
werden keinerlei Reklamationen berückſich igt werden. 

Tragischer Selbſtmord eines Kaufmannes. 
In der Yıma Mazo Wechodniaſttraße 76, war ſeit 
mehreren Jahſen der Petrlkauer Stiaße 200 wohnhafte 
Zılob Wedrowſki als Prokuriſt und Barochef tätig. 
Im Fahre 1925 führte die Fuma während der dama⸗ 
ligen Stagnation eine Rebugierung durch, wobei fie 
nur dielenigen Beamten entlieh, die materiell. gut 
geſtellt waren, ſo daß deren Familien nicht der Not 
ausgeſetzt waren. Auch Wedrowſki wurde entloſſen. 
Nach ſeiner Entlaſſuug betätigte er ſich als Handels 
agent. Da er als ſollder Kaufmann bekannt war und 
ſich eines guten Rufes eifteute, vertrauten ihm mehrere 
Lodzer Firmen, darunter auch Mazo, gern Waren an. 
Im vergangenen Jahr trat im Geſchäftsgang Wedrow⸗ 
ftis ein Wandel ein. Er erhielt ſtalke Konkurrenz, die 
mit größeren Kap tallen arbeitete und die ihm nach 
und nach die Abſatzpläze abnahm. Damals kam er 
dem materiellen Ruin nahe. Da et der Meinung war, 
daß er in Polen keine Zukunft habe, ſchrieb er an 
jeinen in Südaftika wohnenden Schwager und fragte 
ihn, ob er dort eine Einnahme g elle finden würde. Der 
Schwager antwortete ihm, daß er kommen und feine 
Frau und Kinder vorläufig. in Lodz laſſen ſolle. Er 
machte ſich alſo auf den Weg, mußte ſich aber bald 
davon Überzeugen, daß in Afrika für ihn kein Tätige 
en vorhanden jet, da er ein zu geringes Kapital 
beſaß. Schließlich machte ex ſich auf den Rück weg und 
traf vor zwel Monaten hier ein. Lingere Zeit bemühte 
er ſich vergeblich um irgendeinen Poſten. Vorgeſtern 
kam er nach dem Bureau der Fiima Mazo, wo er nur 
Herrn Womwfkı antraf, mit dem er ih nach der Konditorel 
Komar begab. Nach etwa 20 Minuten kehrten beide 
ins Bureau zurück, wo aber Herr Muzo noch nicht an⸗ 
weſend war. Wowſfki eniſchuldigte ſich bei Wedrowlkt 
und ließ ion allein. Nach etwa 5 Minuten hö ten die 
Burenuangeſtellten einen Schuß. Als ſie das Atbeits⸗ 
zimmer des Hen Mazo beiraten, bot ſich ihnen ein 
ſchrechlicher Anblick. Auf dem Fußboden lag Wedrowſtt, 
neben ihm lab man einen non rauchen den Nepolver, 
Man benach ichtigte einen Arzt der Reitungebereitihaft, 
der jeftjtellte, daß ſich der Lebensmüde in den Mund 
geſchoſſen hatte. Er wurde nach dem Poznanſtiſchen 
Krankenhaus gebracht, wo er mit dem Tode ringt. (9) 

„Selbstmord durch Echängen. Im Laglewnl⸗ 
ter Walde bet Ladz fand man geſte en an einem Baume 
hängend einen Mann vor, Min benacheſchigte die 
Pol zel. die feſtſtellen konnte, daß der etwa 80 Jahre 
alte Mann betelis tot war. Da er keinerlei Pipiete 
bel ſich hatte, konnte feine Perſon nicht in Erfahrung 
gebracht werden. (p) \ N 

„Srauenvoller Tod bei der Arbeit. In der 
Fibrit von Rosenblatt in der Karolaſtraße eteignele 
Rd geſtern ein Unfall, deſſen bloße Schilderung einem 
das Blut in den Adern eiſtarten macht. In birler 
Fabeſk war ſelt längerer Zeit als Maſchinenſchmleier 
der 45 Jahte alte Andtz ] Rornackt beſchäftig.. Bars 
gestern nachmittag gegen 4 Uhr bemerkte er, daß ein 
Trans miſſtonsxiemen nicht in Dibnung ik. Bel der 
Aus beſſetung des Schadens geriet er allzu nabe au den 
Riemen. Mit Blitzesſchnelle wurde der Arbeiter vom 
Titans miſſtonsrlemen erfaht, nach oben geriffen und auf 
die Trans miſſton aufgewickelt Wiederum nur wenige 
Augenbl de ſpäter wurde er losgeloſſen und in einem 
weiten Bogen in eine Saalecke geſchleudert. Als man 
ihm zu Hilfe eilte, mußte man mit Schaudern fefiſlellen, 
daß nur noch der Rampf übrig geblieben war, Dem 
Unglücklichen waren beide Arme und Beine weggerſſſen 
worden Bevor noch der Aezt eintraf, eilag der Un⸗ 
glückliche feinen Verletzungen. (p) 

Opfer der kapitaliſtiſchen Wirtſchaſtsorb⸗ 
nung. Heſtern kam nach der Kirchenkanzles der Hl. 
Reuzlirhe ein altes Militerchen, das um eine kleine 
Unterhügung bot. Min hieß fie ſich ſetzen und etwas 
zu warten. Plötzlich verlor die alte Frau den Halt 
und ſtürzte ohnmächtig zuſammen. Man rief die Rets 
tungs bereitſchaft her bei, die die 75 Jihre alte Katarzyna 
Samwie!n nach der fädt ſchen Sammelftelle Ih: ffte. (p) 

Ein Eiſenbahnunglück ereignete ſich vorgeſtern 
auf der Station Nadliczyce bei Steradz. Bel einem Waggon 
ein s Güterzuges bach während der Fahrt die Achſe 
entzwei. Die hinteren 14 Waggons fuhren nun inein⸗ 
ander Infolgedeſſen mußte der Verkehr Über ein Geis 
tenglelſe geleitet werden. 

Der heutige Nachtdienst in den Apsthelen: 
M. Epitein, Veirifauer 225; M. Bartoszewſti, Peui⸗ 
kauer 95; M. Rofenblum, Cegielniang 12; Gorſeins 
Nachf. Wschodnia 54; J Kopfowſki, Nowomiefika 15. 

Die Gier werden billiger. In einer Sitzung 
der Kle nhändler wurde beſchloſſen, den Piels für 
mößete Eier von 20 auf 18 Grojhen und für kleinere 
Eier von 18 auf 15 Stoſchen herabzusetzen. (p) 5 


RER . 
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30. Tag ſrangsſiſcher Rinntämpfe Im Zirkus 
Staniewili, 


Das 1 Baar, Note Maste—Stoittiih, kämpften 
nach amerikaniſcher Art. Die Note Maske in dem 
ſchweren Tſchechen Überlegen und firgt in der 8 Minute, 
Als 2 Paar zangen der polniſche Wellmeiſter Zbyszko 
Cy zaniew cz —Stokitſch. Zbyszto fliegt in der 12. 
Minute. Im Eniſcheidungskampf Zaremba — Will wonn 
fiegt Wildmann in der 26. Minute. Heute ringen: 
Rogenbaum—Zakrzewik, Widmann —Swalynia, Zyszto 
— Rote Maske. Alles Entſcheidungs kän pfe. 


Derelne + Doranflaltungen. 


Vortrag im Ehr. Commisverein. Heute, 
Donnerstag, den 1. März a. c., um 9 Uhr abends, hält 
im Saale des Commis vereins, Kos cluszko⸗ Allee 21, 
Herr Gymaſtallehrer Hans Freudenthal einen ſehr inter 
«fjanten Vortrag Über das Thema „Abriß der Geſchichte 
Englands, I. Teil.“ Die geſch. Mitglieder mit ihren 
w. Angehöligen ſowie alle Freunde und Gönner des 
Vereins — auch Nichtmitglieder — find zu dieſem Vor⸗ 
tagsabend herzlichſt eingeladen. 

Vom Sportverein „Rapid. Am Sonnabend, 
den 25 Febinar I J, fand tie Generalserfammiung 
ſtatt, die vom Präſes des Vereins, Herrn A. Schrötet, 


5 a 


Leder Boltszeitung 


in Anweſenheit von 43 Mitgliedern und 4 Kandidaten 
eröffaet wurde. Nach Verleſung der Tag sorbnung 
ſariit man zur Wahl des Vorſitz nden und der Bei- 
figer: Vorfitzender, Herr A. Gunther, Belfiger, Herr 


5 Egler und Herr E Szarnſk, Protokollführer, Herr 


5. Kirſch. Aus dem Kaſſenberichte ging hervot, daß 
der Beſtand per 25. Februar ZI. 78 28 beträgt. Aus 
dem Berichte des Wiriſchaſtsausſchuſſes konnte man er- 
ſehen, daß er eine rege Tätigkeit enifaltete, denn es 
wurden einige kleine Vergnügungen, ein Maskenball, 
ein Stiftungsfeſt veranftaltet, die ſich eines regen Ber 
ſuches erfteuten. Der Kapitän der Radfahrerſektion, 
Herr A. Berthold, gab bekannt, daß Chauſſeemelſter des 
Vereins für das Jahr 1927 Hert O. Schönfeld wurde. 
Für die melft zurückgelegten Kilometer wurden folgende 
Touriſten ausgezeichnet? 1. Preis — 9. Rufenach, 2. 
Bıeis G. Becker, 3. Preis R. Kluth. Aus dem Bes 
richte des Herrn A. Schaks ging hervor, daß die Fuß⸗ 
baller dieſen Sport ſehr vernachläſſigten, was den traurt 
gen Stand der Seklion zur Folge hatte. Die Aende⸗ 
zung der Statuten und Streichung der fäumigen Bei⸗ 
tags zahler hatte man einer ſpeziellen Kommiſſion ans 
vertraut, die bis zum 1. Juli d. J. dieſe Angelegenheit 
zu regeln hat. Nun ſchrit man zur Wahl der neuen 
Verwaltung, die aus 15 Mitgliedern besteht: Präſes 
wurde A. Schröter, Vizepräſes — A. Schaks und H. 
Egler, Schriftführer — A. Berthold und H. Rufenach, 
Kaſſierer — N. Günter und H. Derlich, Vorſitzender det 


Heute Wiederholung der Premiere! 
film, welcher Intereſſe in der ganzen Welt hervorruft, mit 


„Der Schuß in der Pariſer Oper“ 


Liebesleben und Senſation! Große Feier für die Kinobefucher ! 


St. Johanniskirche. 


— 
— 
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MilejaRi 


Der große Super: 


: Kinematograf Oswiatowy 


Ar. 62 


Vergnügungskommiſſion — J. Kreiſchmer, Wirt — A. 
Fogel und E. Hubert, Vorſitzender der Sportkommiſſion 


— E. Scharnit, Leiter der Jaßballſektion — H. Schmliter. 


Deutſcher Sozialiſtiſcher Jugendbund Polens. 
Bezirk Kongreßpolen. 
Achtung, Jugend! 
Alle Mitglieder des Jugendbundes Lodz⸗ Zentrum 
verſammeln ſich heute, Donnerstag, den 1. März, 


um 7 30 Uhr abends, im Partellotale, Petritauer 109, 
zwecks Beſprechung wichtiger Angelegenheiten. 


Warſchaner Börle, 


Yolar 838), 
26. Febr. 29, Febr. 28 Febr. 29 Wyebe. 
Belgien 124111 —— | Preg 204'5 47,23 
Holland 358.80 3.880 ri 311168 11 67 
London 48:48 65.60 tafiss 41.25 47. 2 
Neuvort 8.80 8.0 | Wien 125.55 125:0 
Baris 35.09 3503 


Gpriftichtens Aıtar Aronig, Derantwortl. Redaktensı Rimin Zerbe, 
Beransgebrr: L. Aal. Druck, J. Banane,, Zedz, Petrife n 106 
— 


Ellen Richter Lan 


Hauptrolle: 


Auf Anregung des Kirchengeſang vereins „Aral“ 
am Sonntag, den 4. März, um 4 Uhr nachmittags: 


> \rossesKirchenkonzert 


zugunften des Matihäikiechbaus in Lodz 


unter Mitwirkung der Sollſten: Proſeſſor A. Ti ner (Orgel), 
Biofefor G. Teſchner (C no), Proftſſor J. Sauter (Violine), 
Rudolf Lauge (Bola), Dr. med. E. Jrledenberg (Violine), 
Dr med. Eugen Schicht (Bariton), Kapellmeiſter Adolf Bautze 
(Tenor), Hermann Lange (Boh), Frl. Elfriede Hamann (Mezo- 
Sopran) ſowle des Männer- Kirchengeſangvereins an St. Mat⸗ 
thäl unter Lellung des Chormelſters Bruno Arndt, des Kirchen, 
gefannvereins „Heel“ und des Gefangvereins der Brüder, 
gemeinde unter Lellung des Chormeiflers Julius Mate, 


Deutsche Theoteraufführung. 


Am Sonntag, den 11. März 1 3, findet im Saale, Ronflantynomita 4, die 


Erſtauſfützrung: 


„Seine Exzellenz“ 


Sch vankoperelte in 3 Allen von Auhur Helne, Muſtt von A. Seeliger 
ſtalt. Die moſi'oliſche Leltung liegt in den Händen des Henn Baljoms, 
während das Ballei unter der bewährten Lellung von Bolleitmeifter Ma 

jewſti ſteht. — Eff ktoolle Detoraitonen und Beleuchtung. 
Beginn der Vorſtellung pfinttlih um 5 Uber nachmittags. 
Elnteittskarten zum Preſſe von 1 80 bie 5 Zloıy find zu haben Im Dorderkanf bel der 
Firma Nikel, Nawrot 2, und am Toge der Horſtelung an der Theatetkaſſe. 


Nach der Aufführung gemütliches Beiſammenſein. 


don Aeszten⸗Gpeztatiſten | 
Heilanftalt Zea 0 asinelt 
Arkaner 294 (am Generihen Ringe), Tel. 22:89 
Veutte Felke ber Bahlanicer Sembein) 
empfängt Batienten aller Rraufhenen täglich von 
10 Uhr früh bis 6 Uhr abends. 19 


auf 


Warum 
ſchlafen Sie 


Stroh? 


woedar Rrnck test Mokleiäskie]) 
04 wtorku, dnia 28 Intego (drugl tydzles — ostatni) 
do poniedzlatku, dnia 5 maten 928 toku wigcanie 
Din deroniych poczgtek anansöw e gedziale 6, 81 10. 


Zmartwychwstanie 


Dramat w 10 aktach wed'n „ arcydeleta 
> a a To stoja 
Nastopny program: „CZARNY PIRAT". 

Din wiodziety poczgtek ease „ godzinie 21 4. 
PECHOWY SPORTOWIEC 
Komedja w d aktach. Nad program??? 

W poczekalniach codz, do g. 22 audycje radjofoniczne, 
veny mieje din dorosiych 1—70, 160, 11130 gr 
„ wlodzieiyı 125, 11-20, 110 gr. 


Streichfertige Delfarben 


in allen Nuaneen 


Ins und ausländiſche Lacke 


Künſtler⸗, Schul: und Malers 
far ben 


Ta Leinölfirnis, Terpentin, 
Benzin, Oele, Bohnermaſſe 
und Naxoſpähne 

empfiehlt 
die Jarbwarenhandlumg 


Rudolf Roesner, Lodz 


Wulczanſta 129. Telephon 82:64, 


Donneratag, den 1. März. 


Polen 
Werden 1111 m 1280 Jugendkonzert, 1625 
Pfad findernachrichten / 19.15 Veiſchiedenes, 20.0 Abend⸗ 


konzert 22 Nachrichten. 


Rattowig 43:0 m 1850 MWirtigoftsnanrihten; 
18.56 Bekanntmachungen 20.90 Kammermuſik, 22 Bes 
kanntmachungen 22.30 Konzert. 


Arafan 566m 12.05 Aebestrogung von War ſchau⸗ 


au; 

16.40 „Die Linie der Frau-) 20 „Ein Wege des 

Senders Ktalau“: 20:30 Uebertragung von Watſchau⸗ 
22.30 Ronzert, 

Bolen 344,8 m 12 05 Uebertragung von Warſchau 

17.10 Sportplauderei 17 46 Konzert. 18.40 Veiſchledenes 

20 80 Konzert Wunſchabend; 22 Preſſenachtichien, 22.80, 


Tanzmufll, 
Ausland 


Berlin 488, m 11 Schallplatienkonzert 16 80 „ Dag 
Kind in der Dichtung“ 17 Künſtlernachwuche! 20.0 
Sendeſpiel: #280 Funt⸗Tanzftunde, anſchl. Tanzmuſſk. 

Drankſart 488, m 10.30 Jugendflunde) 160 
Aue 20 15 Abend ber Segen anſchl. Tagesdlenſt; 
2.80 Uebertragung von Berlin, 

Köln 285m 18 05 Mitags konzert; 16 Veſperkon⸗ 
art; 20 „Pelleas und Mellſande“; anſchl. letze Meldun⸗ 


en. 
N Rönigsmußlechanfen 1950 m 14 90 Kinderſtunde; 
16 Erziehungs beratung; 17 Uebertropung von Berlin; 
5 En „Ftauen über ſich ſelbſt“, 20.30 Uebertragung von 
erlin, 

Wien 517,9 11 Bormittagsmuſit) 16.15 Nachmit⸗ 
togskonzert; 20 40 Abendkonzert. 

Prag 348,9 m 11 Schall piattentonzert 12.05 Mike 
toge konzert: 16.1 Kinderecke; ‘19,30 Sinfoniſches Konzert 
22 Preſſenachrichten. x 
2 Ronftantinspel 1160 m 16 Orcheſterkonzert 16,50 
Sozamufit, 18 Tü-tiide Maſit, 20.10 Zigeunermuft, 21 
Suzzmufit 21 30 Nachrichien. 

Budapeft 555,8 m 11 Schallplattenkonzert 17 20 
Konzert 20 30 Sſekelyſſcher Abend 22 Nachrlchtenz. 
anſchl. Zigeunermuſik. 


Zahnarzt 


H. SAURER 


Dr. me d. xujf. approb. 
Mundchirurgie, Zahnheilkunde, 
künſtliche Zähne. N 
Setritener Strate Nr. 6 


wenn Sie unter günftigften 


Impfungen gegen Boten, Sinalyien (Harn, Blut — au 
Sehe _, Sperma, im uſfw.) Opera n, Ber 
Bände, . Konlültatien 
. und 
Büder Dnarzleinpe: 
KAnſtliche Zäbne, Kronen, 
Un Scan- und Releriagen 


Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch bekanntgegeben, daß die Kirchen 
beitragsliſte für das laufende Jahr bereiis anneferfigs 
iſt und bis zum 15. März d. J in der Kirhentonglet 
zwecks Einihtnahme für die Gemeindeglieder ausliegen 
ird. Nav dieſem Termin werden kemerlel Reklama⸗ 
tionen entgegengenommen werden 

Das Kirchenlollegium 
der St. Trinuatis gemeinde. 


Bedingungen, bei wöchentl. 
Abzahlung von 5 31. an, 
ohne WPreisauſſchlag, 


wie bei Barzahlung, 


Matratzen haben können! 
Auch Soſas, Schlafbänke, 
Tabrzans na Stützte 
befommen Sie im feinfter 


und ſolideſter Ausführung. 


Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Tupezlerer B. Welß 
Beachten Sie genan die 
dreſſe: 
Sienkiewicz 18, 
Brent, im Laden. 


Zähne 


tünkliche, Gold, un Bio 
tin⸗Kronen, Geibbräden. 
9 Süber - und 

jölbpiomben, [merzlofer 
Zabhnziehen. Teilzahlung 
Zeſtettet. 


dahnirptüches Kabinet 
Tondosoſta 
u Suu, Bi, 


-Steaße 18, 
die Genoſſen dom Yorkand 
Ausdunftinfzondentahen- 
Arbeitslojen-, Portel- unt 
anderen Angelegenheiten 
erteilen jowie Miltglle de 
beiträge und Renelnſchrel⸗ 
denden enfgeoennehmer. 


Sporlwagen, Metallbett« 
ſtellen, Draht, und Polſter 
matratzen ſomie Mattotzen 
„Patent nach Maß für Holz. 
beuftellen, Waſchtiſche und 
Wringmaſchinen am billig · 
fen im Fabritslager 


„Dobropol 


Lodz, Pettilauer 78, im Hof. 


Günſtige dedingnngenk 
Nabträder bekannter enge 
Iſcher und deutſcher Kite 
men fomie Teile am billig ⸗ 
Ren und am günſtigſten 
erhällllch in der Firma 
„DOBRO POL“, 2obz 
Betritauer 73, im Hofe, 
Sämtliche Reparaturen ſo⸗ 
wie Lackieren ber Fabr⸗ 
rüder werden angenommen 


Donnerstag, den 1. März 1928 


| Sport. 
Berufsipielertum in Polen? 


\ Wir leſen im Wiener Spott Tageblatt: „Im ger 
Heimen beſchäftigt man ſich neuerlich mit der Frage, ob 
und wann man in Polen den Ptofeſſionallsmus ein« 
en fol. Obzwar eine Einführung des Berufsipie, 

‚latums ſicherlich neue Verwicklungen herbeiführen 

würde, wird die ganze Angelegenheit ſicherlich nach der 

Oympiade zur Sprache kommen, und wenn man auf 

Die Teilnahme an den O ympiſchen Spielen, wie head» 

ſichugt, aus finanziellen Gründen verzichten ſollte, dann 

Hann man ſchon früher auf diesbezügliche weitläufige 

Dis kaſſtonen gefaßt ſein. Es ſteht heute außer Zweifel, 

daß die Ligavereine ihten Spielern finanzielle Hılfe an ⸗ 

gedeihen laſſen und auch, laut zuverläfftger Nachrichten, 

im Winter während der ſpielloſen Zeit mit bedeutenden 

‚Unter ftügungen beiſpringen. Solche one find na 
ttlilich anf längere Dauer unhaltbar. Man wird früher 

oder später den weſtlichen Staaten folgen und den 

‚Brofefftonalismus einführen, zumal ja die großen 

Aff en der Lemberger Vereine vor zwei Jahren genug 

Staub aufgewu belt haben und duch blen ließen, daß 
bei den anderen eıklolfigen Vereinen kaum andere Ver⸗ 

Filin Ne heriſchen können. Die Stimmung iſt auch 

heute ganz anders. Man ſagt nicht von vornhein 

„nein“ und if zu der Anſicht gelangt, daß ein ehilich 
geführter Profeſſionalverein ein viel ehrenwerteres Ge. 
bilde fet, als Amateure von zweifelhaften Q salififationen. 
Wenn man bis heute die Sache noch nicht in Angriff 

genommen bat, ſo IH das nur darauf zurck zuführen, 

to man für die Teilnahme an den Olympiſchen 

Splelen noch ein Hinterürl offen laſſen will. 


| 
Bilk bei E. K. ©. 
Der Lodzer Repräſentatlonsſpleler Hugo Piltz, 
der bekanntlich vom L. Sp., u. To, von deſſen Mit ; 
gliederliſte geſtrichen wurde, ißt nunmehr dem E. K. S. 
N beigetreten. Piltz hat bereits das Training aufgenommen 
und wird in den nüchſten Spielen bereits aktiv tätig 

fein. (c—s.) 


Dur ka im Lopzer Ep. u. To. 


Seinerzeit berichteten wir, daß der bekannte cher 
malige Rechtsaußen des L K. 8. Due, zum Toming⸗ 
Eiub übergetreten ſei. Nunmeht wird bekannt, daß 
Dun ka nicht für die Tomiſten Ipielem, ſondern in der 
kommenden Salſon für den L. Sp.“ u. To. tätig fein 
wird. Es hängt jedoch noch viel von L. K. S. ab, da 
Rh der L. Sp., ul. To. an die Verwaltung des genann⸗ 
ten Vereins gewandt hat, mit der Bitte um Frellaſſung 
Durkas. 

Milde und Herbſtreich bei Legia? 

In der letzten Zeit tauchten die ſenſationellſten 
Meldungen über Spielerzw und Abwanderungen auf. 
Das Neueſte, was nun von der „Cs“ Sporlagentur 
be breitet wird, it, doß Herbſtreich und Milde, 
alfo die Stützen des 8, Sp., u. To., für Legia (ia: Bien) 
Anterſchrteben haben ſollen. Direkt auffallend ih es, 
daß die bekannfeſten Spieler einſach Legla auſſuchen. 
Bu munkelt bereite, daß es dort nicht mit rechten 


—̃ͤ — ·—y—V x 


ingen umgeht und daß Spieler von dieſem Verein 


Frauen! 
Die volle Gleich⸗ 
berechtigung ſichert 
Euch nur die ae 
r. 


ugendwelche Unterhügungen erhalten. Die Sache je doch 
lönnte auch einmal ſchief gehen und dann hätten auch 
wir in Polen unſeren Sport tandal! 
4 Lodzer Schiedsrichter für die Ligameiſterſchaft 
qualifiziert. 

Wie wir erfahren, find 4 Lodzer Schiedsrichter, 
v. zw. Hanke, Raettig, Danziger und Bira berechtigt, 
die Ligameiſterſchaftsſpiele zu führen. (cs) 


Sportneuigkeiten. 


Neuer Weltrekord im Gewichts heben, Bei 
den am Sonntag abend in Paris abgehalienen ſchwer 
athletiſchen Melſterſchafte kämpfen gelang es dem Mittel, 
gewichtler Roger Flancols den von Edinger (Deſter 
teich) gehaltenen Weluetord in beldarmigem Gewichts. 
heben von 102,5 Kilogramm um 1 Kllogramm auf 
103,5 Kilogramm zu verbeſſern. 

Eine abermalige Niederlage Peltzers durch 
Eonger, Mss Coikago whd gemelden, daß Welt⸗ 
tekordmann Dr. Pitzer abermals durch Nau Conger 
im Laufen über 1000 Ynd in der Zeit von 2:37 ge 
ſchlagen wurde. — Peiger blieb 10 Yurd zurück. (Es 
ſcheint ſich wieder nur um einen Trainings wettlauf 
gehandelt zu haben). 


Ans dem Reiche. 


kw. Ronftaniguow, Außerordentliche 
Genetalverſammlung des Kirchenge⸗ 
fangvereins „Harmonia“. Der hieſige Kirchen 
geſangverein „Harmonia“ rüſlet ſich, das fünfziafte Ju · 
biläum feines Beſtehens würdig zu begehen. Die Ver⸗ 
waltung des Vereins mit ihrem Vorſtande, Henn 
G. Ludwig an der Spitze it, eiſtig darum bemüht, 
dieſe Feier recht eindruck voll zu geſtalten. Außerdem 
fol eine neue Vereinsfahne angeſchofft werden, da die 
alte ſchon ſehr ſchadhaft iſt. Zur Erledigung einiger 
ſehr wichtiger damit verbundener Angelegenheiten wurbe 


der Verwaltung ausgearbeiteten Statuten der Sterbe⸗ 
kaſſe, welche vom Pläſes referiert wurden. Einer der 
wichtigſten Punkte der Tagesordnung war ein Tätig⸗ 
kelts bericht des von der Jahlesgeneralverſammlung ges 
wählten Feſtausſchuſſes, deſſen Aufgabe es war, der 
Generalverjammlung Profekie zur Beſchaffung von Mit⸗ 
teln zu den oben angeführten Zwecken vorzulegen. Da 
der Feſtausſchuß aber trotz zweimaliger Aufforderung 
des Vorſtandes zu keiner beſchlußfählgen Sitzung zu⸗ 
ſammengekommen war und zur Generalverſammlung 
nur ein Mitglied derſelben erſchienen war, mußte dieſer 
Punkt bis zur nächſten Verſammlung verlegt werden. Der 
Vorſtand, Herr G. Ludwig, referierte über die Nolwen⸗ 
digkeit der Anſchaffung einer Vereinsfahne und bean⸗ 
nagte, die Mitglieber möchten ſich zu dieſem Zwecke mit 
100 Prozent ihrer Monats beimäge für die Dauer bis 
zum Jubiläum, alſo 1½ Jahre, beſteuern. Außerdem 
wurde die Anſchaffung von Vereinsabzeichen für alle 
Mitglieder beſchloſſen. 


kw. — Stadtratſitzung. Am Montag, den 
27. I. M, fand im Magiſtralslokale eine Sitzung des 
Stadtrats unter dem Vor ſitze des Bürgermelfteis, Herrn 
Fr. Giyzel, ſtatt. Auf die Anfrage, wie es mit der 
Stationierung einer Garniſon in ünſerer Stadt ſtehe, 
gab Bürgermeſſter Giyzel die Antwort, daß er Rück⸗ 
ſprache mit den Behölden in dleſer Angelegenheit ge⸗ 
nommen habe und der Plan beſtehe, einige Regimenter 
Art Nerie und Kavalerie in den kleineren Städten 
unterzubringen, Vorzug hätten diejenigen Städte, die 
Eiſenbahnverbindung hätten. Darum fet dieſe Angeles 
genheit für Konſtaniynom auf gutem Wege, denn auch 
die e werde bald zur Tatſache. Hierauf 
erfolgte die zweite Leſung des Budgetvoranſchlages jür 
das kommende Jahr. Es flieht eine Einnahme von 
95 534 64 Zloty vor. Die wichtigſten Ausgabenpoſten 
find folgende: das Gehalt der Angeſtellten 22 280.56 Zl., 
die übrigen Adminiſtrattonskoſten 4740 Zloty. Die Ins 
ſtand haltung der ſtädtiſchen Gebäude 1533,22 Zloty; 
Amo tfationsreten an den Kreisfejmit 1000 Zloty; In⸗ 
ſtandhaltung der Straßen 3000 Zloty; Anlage der 
Parkes am Ploc Wolnosci 2000 Zloty; für Aus meſſung 
der Stadt 1500 Zloſy, der Unterhalt der zwei Volks⸗ 
ſchulen wurde auf 11 134,70 Zloty veranſchlagt; für die 
zwei Vorſchulen 5226 60, für Abendkurſe 2000 Zloty; 
öffentliche Geſundheſt 3410 Zloty: öffentliche Wohlfahrt 
11300 Zloty; Unterſtüötzung der Landwefrtſchaft 2380.31; 
öffentliche Sicherheit 5360 50 Z oty; Bau einer Pumpe 
an der Schule Nr. 2 400 Zioın; als Grundkapital für 
die HER Spar, und Darlehenkoſſe 5000 Zioiy; zur 
Bertigftelung des ſtädtiſchen Schlachthauſes 7000 Zloty; 
zur Pflaſterung der Zeromſtiego⸗Straße 3000, der 
Mlynarſfaſtraße 2000 Zloty. Dieler Voranſchlag wu de 
im der zweiten und gleich darauf in der driften Leſung 
eln ſtimmig angenommen. Darauf wurde dem Stadtrat 


am Sonnabend im eigenen Lokale in der Lipowaſtraße] bekanntgegeben, daß das Mandat des Stadtverordne⸗ 


eine außerordentiſche Generalverſammlung der Mitglie⸗ 
der einberufen. Dieſe wurde vom Präſes des Vereins 
geleitet. Nach Erledigung der Zahlung der Beiträge 
wurde Über die Annohme ameler angemeldeter Kandi⸗ 
daten abgeſtimmt. Dieſe Abflimmung ergab, daß die 
8 Siegmund Bornſtein als pafſtves und Oskar 

chulz als aktives Mliglied in den Verein aufgenom⸗ 
men wurden. Hierauf erfolgte die Annahme der von 


ten W. Rahn infolge dreimaligen unentſchuldigten 
Ausblelbens erloſchen ſei und der Erſatzmann F. Frin⸗ 
ker in den Stadtrat einzlehe. Es wurde beſch lo ſſen, 
entſprechende Schritte deim a Ye zu unter⸗ 
nehmen, um die Auszohlung der Unterftükung für Ar⸗ 
beitsloſe zu beſchleunigen, denn es dauert oft wochen⸗ 


lang, bis die Empfangsberechtigung eriellt wird, was 
unter den Arbeitern großen Unwillen hervorruft. 


0 > Die tüchtige Jenny E 
Roman von Hans Bachwitz 
— 30% 


** Aber Yenny kaunte ihn nicht, und ein Schatten des Un⸗ 
nuts fiel über das markante Antlitz des Herrn Oerleß. 
icht — nun ja. Aber den Ramen Gritk Mabada kennen 


le? 

„Eine Filmſchauſpielerin, fowiel ich weißl“ erwiderte 

nuy, die uicht wußte, waß man von ihr wollte und die 

niamfeit der Gegend zu bedauern anfing. 

Dort ſteht fiel“ ſagte Herr Herleß und deutete auf feine 
‚Begleiterin, die allerdings im 
erkennen war. Sie war nämlich auch ausgeftiegen und 
mache ſich, Jenng und ibrem Begleiter die Rückfront 
zeigen, am Motor zu ſchalſen, deſſen Haube fie auf einer 
Seite dochgeſchlagen hatte. Es zeigte ſich, daß fie ganz genau 
fo 1 Bi 15 n 

„Du mußt ölen. Robby, ſonſt läuft ein Lager helßz“ ſagte 
fie ſachberſtändig. Oder — — wart, ich mach' s ſchonſ Bring 

_ du inzwischen die Sache in Ordnung!” Und ſchon war fie im 
Begriff, die Oelkanne loszuſchnallen. 
1 Die Sache war die: Die Gamma⸗Filmgeſellſchaſt. deren 
ße Regiſſeur Robby Herleß und deren eriter Star Gritt 
Maßbada war, ſtand im Begriff. einen Senſationsfülm zu 
drehen. „Der unbekannte Tänzer“. Darin hatte unter 
anderm eine Dame aufzutreten, bie, ein Mitglied des ches 
maligen Jarenhaufes, durch die Not der Zeit gezwungen 
war. als Tänzerin ihr Brot zu verdienen. Man ſuchte fie mit 
allen Mitteln daran zu hindern, weil man darin eine Ver⸗ 
unalimpfung des ehemaligen Zaren hauſes erblickte und An⸗ 
gebörige der zufiihen Ariſtokratſe hatten ihr in Droh⸗ 
brieſen erklärt, man werde fie erſchleßen, wenn fie es wagen 
follte, als Tänzerſn aufzutreten. Mithin produzierte fie 
ich in Männerkleidern als „unbekannter Tänzer“. Es 
kam nun alles darauf an. für Nieſe wichtige Rolle eine Dar⸗ 
Rellerin zu finden, die den beſendezen Voraußfetzungen 
gerecht wurde: eine funge, ſchlanke Frau von tadellofem 
Buchs, mit dem Körger eines Fünglinas und den Be⸗ 
Daungen eines Mädchens. Herleß Halte ganz Berlin, 
Wien München durchſorſcht, er war in London und Paris 
auf Pirſch geweſen. Nichts war zu finden was dem Ideal 
auch nur annähernd entſprochen hätte, und ſchon war man, 
reſtanſerend. entſchloffen. die wichtige Rolle mit einem 
jungen amerifantichen Revnegirl zu beſetzen das wenigſtens 
in den Formen paffabel war, wenn auch das Geſicht alles 
zu wünſchen übrig ließ. Einen letzten Verſuch nur wollte 


Moment von vorn nicht zu 


Derleß noch unternehmen: er wollte in den von Wien nicht 
allzuweit entfernten Badeorien und Sommerbotels nach⸗ 
ſorſchen. weil er Llaubte. unter den vielen und verſchieden⸗ 
artigen Frauen dort am Ende doch das Richtige ausfindig 
machen zu können. 

Und nun batte Gritt Mabadas untrüglicher Blick auf 
der Landſtraße nach Adlersgreif an einer Wegkrümmung 
unter einem Erlöferbild das Ideal entdeckt, während er — 
der unfehlbare Robby Herleß. der Entdecker Gritt Mas 
1 1 — um ein Haar an der Erlöfung vorbeigegangen 
wäre. 

„Kurz und aut, gnädlges Fräulein, oder gnädige Frau 
— ih frage nicht nach Ihrem Namen —“ ſchloß er, fiebernd 
vor Erregung, „wollen Sie die Rolle des unbekannten 
Tänzers übernehmen?“ 

Jenny war noch wie betäubt. Wirklich — batte ſie das 
alles gehört, dieſen ganzen bunten Roman, oder nautelte 
ihr ein unwahrſcheinlich ſchoner Traum die Rettung aus 
höchſter Not vor? Bot ſich hier tatſächlich die Gelegengelt, 
raſch jo viel zu erwerben, daß fie mit Ehren die Heimrelſe 
antreten konute oder wilrde fie im nächſten Augenblick er⸗ 
wachen, ärmer und enttüuſchter als zuvor? 

„Glauben Sie denn wirklich, daß ich das könnte?“ fragte 
fie zaghaft. 

Herleß lächelte geringſchatzig. 
Er zudte die Achſeln und 
halbe Emſchloſſ⸗ 
führumadtane, u 
3000 Mark, wie wünſchen!“ 

„Abgemacht!“ ichrie Jenny. und im nächſten Augenblick 
batte fie, toppt in Herletz Rechte eingeſchlagen. 

„Dann los:“ kommandierte er. „Wir geben Ihnen ein 
Koſtüm, wie das unſere, meine Gnädſae. Sie ſetzen ſich 
zwiſchen ung, in drei Stunden find wir in Wien, in vier 
baben wir die erſte Probe mit dem Ballettmeiſter - 

„Ich kann doch aber unmöglich ſofort — — —* 

„Selbſtverſtändlich können Sie!“ Herleß war ganz 
Regiſſeur. Er hatte Bedenken, das Juwel noch einmal aus 
den Fingern zu laſſen, damit es ſich den Handel nicht etwa 


au guter Letzt noch überlegte Ind ob Sie 
Film kenn, 91 


Venn ich Regie führe — 
gte raſch hinzu. da er Jennys 
„Ich biete Ihnen für drei Auf⸗ 
en wir nicht, 5000 Schilling oder 


81 ruhig mit. 
ſorgen für alles, Unterkunft fehlende Kleidung, was 
Ste wollen. Und in drei Tagen bringen wir Ste, wohin 
Sie wollen.“ 

„Würden Sie mich eventuell auch mit einem Auto wie⸗ 
der Hierher und dann an die deutſche Grenze bringen 
laſſen d“ 

„Dir bringen Sie, wohin Sie wollen!“ 


1 
„Fahren wir!“ . * 
a Mahada Hatte inzwiſchen Del und Benzin nad 
gefünt, die Zündung geprüft und das für Jennn beitimmte 


Fabrtoſtüm bereitzeleg Sie half ihr jetzt in die un⸗ 
förminen Beinkleider und die faltine Jacke und band ihr 
die Kappe feſt. Dann ſetzte fie ihr eine Brille vor die 
Augen und bald darauf beſtleg man den Wagen wieder. 
Herleß rechts am Steuer, Grit Mabada links. in der Mitte 
Jenny. Hochgemut trat Herleß die Kupplung nieder, ſtieß 
den Schalthebel vor, das Auto ſprang an, wendete bald und 
ſauſte im Hundertkilometer⸗Tempo nach Wien zurück, 


2. 


„Ganz in ihre Sedanfen verſpounen, getuebelt in die Be⸗ 
drängniffe einer Lage, deren Unhaltbarkeit ſonnenklar war, 
batte Jenny nicht wahrgenommen, daß ihren Spuren in 
genügendem Abſtande die Herren Matzitel und Pips ge⸗ 
folgt waren. Herr Pips alna zwei Schritte vor dem ebren⸗ 
vollen Ruf und machte aus feiner ſtillen Verachtung kein 
Hehl. Es war allerdings auch unerhört, daß Herr Matzikel 
auf feine älteren Tage der lächerlichen Neigung nachgab 
hinter zungen Mädchen herzuſteſgen. Gerade das hatte In 
Herrn Pins bisher fo gut an feinem Freunde gefallen, daß 
er kein Intereſſe für das zartere Geſchlecht bekundete und 
dadurch fein Leben in ſchöner Ausgeglichenhelt ohne die 
törichten Erregungen, Unbequemlichteiten und Widerdinge 
verbrachte, die im Verkehr mit Frauen unvermeidlich find. 
Hielt ſich nicht auch Herr Pius ſelher mit äußerſter Strenge 
von allem Hundewetblichen fern, fo herausfordernd es ſich 
auch zelgen mochte? Und durfte man nicht erwarten, daß 
unter Freunden gewiſſe Bräuche zur Helligkeit von Ge⸗ 
ſetzen wurden? Herr Pips lächelte geringſchätzig, aber er 
fühlte nicht, daß banale Eiferfuht in ihm wüeſe. So 
intelligent war er nun doch nicht. 


(Fortſetzung folgt.) 


Jeder 


neugeworbene Le ſer ver 
Hüft zur Ausge ſtaltung 
deines Blatt es. 


Darum wirb! 
1 . ENDETE 


Lodzet Voltsgetitung 


Mit Boronoff iſt es nicht weit her! 


Schwache Erfolge feiner Verſüngungsoperatjonen. 
Eine Auseinanderſetzung in Fachkreiſen, 


Wie die Preſſe ſeinerzeit meldete, wurden am 17, Oktober 
1927 von dem Wiener Chirurgen E. Schleuer zwei Patienten 
einer Verfüngungsoperation nach der Voronofſſchen 
Methode unterzogen. Es baudelte ih um einen 70 fäßhrigen 
Krankenwärter und einen 50lährigen, vorzeitig gealterten 
Vertreter. Jetzt hat Schleyer dieſe „Verfünglen“ in der 
letzten Sitzung der Wiener Heſellſchaſt der Aerzte vor⸗ 
geführt. Er führte aus, daß während die Heilung der 
Operationswunde nur einige Tage in Auſpruch nahm, der 
eigentliche Berjüngungseffekt ſich erſt in einigen Wochen 
einſtellte. Der ältere Patient ermüdete nun nicht mehr fo 
leicht wie früher, fein Gedächtuis hatte ſich gebeſſert, er ver⸗ 
ſpürte, wie er ſelbſt ſagte, große Lebensluſt auch auf 
ſexuellem Gebiet’ ſtellten ſich bei dem Betreffenden Werts 
jüngungserſcheinungen ein. Ebeuſo fieht der andere Patient 
ſebr friſch aus und wurde nach der Operation wiederholt 
von Bekannten gefragt, warum er jetzt fo viel friſcher aus⸗ 
fee als früher. Beide ſind daher mit der Operation ſehr 
zufrieden. 

Den Mitteilungen Schleyers ſchloß ſich, wie das „Z⸗Uhr⸗ 
Abendblatt“ meldet, eine ausführliche Diskuſſton an, in der 
bedeutendſte Wiener Fachleute über Voronoff⸗Operatlonen 


Fund zur Berjüngung überhaupt Stellung nabmen; eln 
Auszug des Protokolls in der „Wiener Mediziniſchen 


Wochenſchrift“ gibt darüber Auskunft, L. Schönbauer von 
der chirurgiſchen Klint des Hofrats Eifelsberg teilte mit, 
daß er dorkſelbſt bereits vor über einem Jahre vier Fälle 
nach Voronofſſcher Methode operiert bat. 


In zwei von vier Fällen find vollkommen Miß⸗ 
erfolge zn verzeichnen. 


in den beiden anderen Fällen wagt Schönbauer nicht von 
Dauererſolgen zu ſprechen. Dieſe ſind auch keine reinen 
Boronoff⸗Fälle, da die Dperierten elner eingehenden 
pſychotherapeutiſchen Behandlung unterzogen worden find. 
Gegen den Erfolg bei der Voronoſſſchen Berfungung ſprechen 
Tierverſuche. Richt nur, daß artverſchledene Keimdrüſen 
nicht leiſtungsfähig einheilen; ſelbſt bei der Ucherpflanzung 
von Drüſen von Affen auf artaleiche Afſen itirbt das Ges 
webe im neuen Organismus ab. Die Unterſuchung des 
überpflanzten Stückes zeigt ſtets, daß den von Boronoff 
betonten Erfolgen jede organiſche Grundlage fehlt, wobel 
au bemerken iſt, daß Schönbauer bel Voronoff ſelbſt die 
Techulk der Operation erlernt hat. 

N, Demel hat auch nur Negatives beim Tierverſuch bes 
obachten können. Das überpflangte Drüſenſtück wird ſtets 
aufgeſaugt: bezuglich der Erſolgloſigkeitl der Voronoff⸗ 
Operation bel Menſchen hätten die Unterſuchungen von 
Hofmeiſter (die bier bereits geſchildert worden find) den 
Beweis erbracht. Die ſcheinbaren Erfolge rühren von 
Hormonen her: dieſe wirken nur vorübergehend. und ihre 
Zuführung wäre durch 


Injektionen weſentlich einfacher zu erreichen 
als das Voronoſſ⸗Verfabren, 


N. Bachrach hat zwar bei einem Kriegsverletzten mit Aſfen⸗ 
drüſen gewiſſe Erfolge erzlelk, die ſedoch weit entfernt find, 
die Annahme einer dauernden Verjüngung zu ſtützen. 
F. Wilde hält die Vorwürfe gegen Voronoff berechtigt, da 
ine Angaben ſich nur auf Subjektives oder auf ſehr ober⸗ 
flächliche Beobachtungen ſtützen. 


Der berühmte Konſtitutjonsforſcher J. Bauer kommt zu 
dem Schluß. daß bei der Voronoſſſchen „Verſiinaung“ die 
Suggeſtion, vor allem die Reklame eher als die Urſache der 
Erfolge zu betrachten ik, als die Operatlon ſelblt Dieſe 
ſcheint nur durch die Zerſallsprobnkte im Körper elne 
Wirkung hervorzurufen. E, Schwarm proteſtlerte gegen dle 
na „Verfüngung“ die nur  Prupanahdgameden 
Die Behauptung, daß artverſchledene Drüſen ein⸗ 
entbehrt jeder Grundlage und iſt ahzuwelſen. 


dient. 
hellen. 
Uehriaens handelt es ſich auch beim Szeſnach Verfahren. 
nach Schwarz, nur um hormonale Neizwirkungen, hervor⸗ 
gerufen durch Zerfallsprodukte. Nach dem Ablauf des Reiz- 


Vorganges, ſtellt ſich der Altersverfall unverändert, wenn 
nicht geſteigert, ein. 

Nach dieſen Erörterungen in der Wiener Geſellſchaft der 
Merzte ſcheint es mit der Voronoff⸗Melhode nicht weit her 
zu fein, Und es bleibt eine bedenkliche Tatſache. daft 
Voronoff felt Jahren Behauptungen aufſtellt. die ſich noch 
von keiwem kritiſchen Forſcher bestätigen Lehen, vielmehr 
1 geltenden Anſchauungen ſchon arundſätzlich wider⸗ 
rechen. 


Das Nätſel um Annftafin vor Gericht. 
Ein Preſſeprozeß um die angebliche Zarentochter. 


Vor dem Amtsgericht Schöneberg begann Montag ein 
Beleidigungsprozeß des Hauptſchrifkleiters der Nacht⸗ 
ausgabe“, Dr. Schwarzer, gegen die verantwortlichen Schriſt⸗ 
leiter der „Tüäglſchen Rundſchau“, Dr. Mann und Cuno, 
ſowie gegen die Ruſſin Frau v. NathleffFeilman. In einer 
Artlkelſerie der „Täglichen Rundſchan“ von Frau v. Rath 
leffssteilman war der „Nachtausgabe“ vorgeworfen worden, 
daß fie aus gewinnſüchtigen Motiven eine von ihr jelbit 
gebrachte Veröffentlichung, in der Frau v. Ratbleff⸗Keilman 
nachweiſen wollte, daß die Zarentochter Anaſtaſia noch am 
Leben und mit der Frau von Tſchalkowſki identiſch ſet, durch 
eine neue Artitelſerie als unrichtig dargeſtellt habe und 
zwar, wie Frau v. Rathleff behauptete, auf Einwirkung von 
Verwandtenkreiſen des ehemaligen Zarenbauſes, die auf das 
Vermögen der Zarenfamilie Erbauſprüche ſtellten. Ein Ver⸗ 
ſuch des Vorſitzenden, die Parteien zu einem Vergleich zu 
bewegen, blieb erfolglos. 

Dor Vorſitzende regte, nachdem der verantwortliche Re⸗ 
dakteur der „Nachtausgabe“ und des „Montag“, Fritz Lucke, 
als Zeuge vernommen worden war, einen Vergleich an. Die 
Parfeien bemühten ſich mehrmals, zu einer Verſtändigung 
zu kommen, doch ſcheiterten die Verſuche, da man ſich über 
eine Formulterung, die von beiden Seiten angenommen 
werden konnte, nicht zu einigen vermochte. Auf Axtrag der 
Verteidiger vertagte der Vorſitzende deshalb die Verhandlung 
um vier Wochen mit der Maßgabe, daß die Parteien in⸗ 
zwiſchen Einigungsverſuche unternehmen ſollten. 


Der Wettverteng eines Weltfliegers 
Um 1024 Pfund Sterling. 


Zu einem Flug nach Auſtralten tt kürzlich der engliſche 
Flieger Bert Hinkler in Eroydon aufgeſtiegen. Rom wurde 
ohne Zwiſchenlandung erreicht. Der Pilot will den Rekord 
brechen, den die Engländer Roß Smith und Keith Smith 
im Jahre 1919 aufgeſtellt haben, als fie in achtundzwanzig 
Tagen Auftralien mit ihrem Flugzeug erreichten. Daß 
Hinkler auch recht geſchäftstüchtig iſt, beweiſt ein Vertrag, 
den er vor Antritt ſeines Fluges mit der großen Londoner 


Verſicherungsgeſellſchaft Lloyds abgeſchloſſen hat. Gegen 
eine Berfiherungspramie von 150 Pfund Sterling ver⸗ 
pflichten ſich Lloyds, dem Flieger für jeden Tag, mit dem er 
den beſtehenden Rekord bricht, eine beſtimmte Summe zu 
zahlen. Falls Hinkler für ſeinen Flug nur 7 Tage ge⸗ 
brauchen ſollte, würde er ein Pfund Sterling erhalten, wenn 
er Auſtralten ſogar in 20 Tagen erreicht, zahlen Aonds ihm 
eine Prämie von 2 Pfund. Bei einer Flugdaner non 
25 Tagen erhält er vier Pfund, und To ſteigerk ſich die Prämie 
weiter fort. Sollte der Flieger Auſtralien in 19 Tagen er- 
reichen, fo erhält er 36 Pfund, ein nur 18tägiger Flug 
würde ihm 512 Pfund eintragen, und wenn er es fertig 
bringt, einen Rekord von 17 Tagen aufzuſtellen, ſo würde 
ihm die ſtattliche Summe von 1024 Pfund Sterling zufallen. 
Mit Spannung ſieht London dem Ablauf des Fluges ent 

gegen, und wie bei jedem wichtigen Ereignis in England 
werden eifrig Wetten abgeſchloſſen. Man glaubt allgemein, 
daß Hinkler fein Ziel in 17 Tagen erreichen wird, 5 


Her 30 ährige mit 12 Freundinnen. 


Giſtmiſcherelen, und Beraubung. — Ein dunkles Kapitel. — 
Vierzehn Tage im Dämmer zuſtand. 


Eine Halleſche Gerichtsverhaudlung gegen die Arlährige 
Frau Adelheid Poetzſch entrollte Interefjante Grokftabibliber; 
Im Mittelpunkt der Verhandlung ſtand das „Liebesleben“ 
eines jährigen Greifes, das weiter nicht erſtaunlich, wäre. 
Es hat zu allen Zeiten Greiſe gegeben, deren unnallrliche Ber. 
anlagung zu häßlichen Auswüchsen führte. Das Erſchreckenve 
an der 85 war die Tatſache, daß ſich Frauen und 
Mädchen in großen Mengen fanden, die dem Greis in jeder 
Weiſe entgegenkamen, ja, daß ſich ſogar viele Frauen und 
Mädchen die erdenklichite Müße gaben. den Alten an ſich zu 
ſeſſeln. Das Gericht teilte feſt, daß der alte Mann. ein Rent- 
ner, der gleichzeitig, mehr zum Zeitvertreib als um des Bros. 
erwerbs willen, eine 1 55 zu bewachen halle, im Laufe des 
Jahres 1927 zwölf Mädchen und Frauen im Alter von 16 bis 
60 Jahren zu ſelnen Freundinnen zählte. 

Der Fabritwüchter hatte Kinder in Amerlta, die es dort zu 
eiwas gebracht hatten und die ihren Water mit keichlſchen 
Geldmitteln verſorgten, jo daß biejer 


ſtets erhebliche Geldbeträge bei ſich run. 


Mitunter hatte er in ſelner Brieftafche Banknoten von mehr als 
1000 Mart. Zum Verhänguls wurde ihm Frau Adelheid 
Poeßzſch, die bon ihrem Manne getrennt lebte und einen De. 
torationsmafer als Geliebten hatte. Als fie von der Exiſtenz 
des 79lährigen Fabritwächlers hörte, kürſchie fte fih an in 
heran und hatte ihn auch bald in ihrein Netz. Zeitweiſe ſtevelte 
ſie gänzlich zu Ihm über, 

Das Verhältnis zu ihm benutzte fle vor allem dazu, ihm 
Geld zu ſtehlen. Wenn er mit 1 gezecht batte, dann war es 
ihm fpäter mehrere Male aufgefallen, daß er ſoſort in einen 
tiefen Schlaf verfallen war, aus welchem er jedesmal erſt ſehr 
ſpäl erwachte, Immer fehlten ihm daun, Geldbeträge; einmal 
waren ihm 600 Mart aus feiner Brieſtaſche abhanden gekom. 
men, ein anderes Mal 300 Mart. Der Alte war einige Male 
drauf und dran, die Poetzſch zur Anzeige zu bringen, Aber mit 
Liebesbeteuerungen verſtaud ſie es immer wieder. den Mann 
dazu zu dewegen, davon Abſtand zu nehmen. Im, Juli 1927 
aber betäubte ſie ihn fo ſtart, daß er aus der Betäubung nach 
einigen Tagen noch nicht erwacht war und in eln Krankenhaus 
übergeführt werden mußte, wo er vierzehn Tage in einem 
Dämmerzuſtand verbrachte. 11 5 1 

Die Poeßzſch ſelbſt war vor der Ueberbringung anne 
In das ln aus Halle geflüchtet. Als fie Ende Juli 
wieder nach Halle zurfickkehrte, wurde fie ſoſort, verhaftet. Die 
Ermittlungen der Polizei hatten ergeben, daß fie früher ſchon 
gewohnheltsmäßlg Männer an ſich gelockt hatte, um ſte m 
Zechgelagen zu betäuben und be berauben. An dem Tage. an 
dem fie den Alten die beſonbers große Doſis gegben hatte, 
äußerte ſie zu anderen Freunden: 

„Jet brauche ich euch uicht mehr, 

jetz iſt mir geholfen.? Das Gericht ſtellte ſeſt, daß bie Ant 
7 dem 8 erden er auf 2 5 5 bis 6 Gramm Vero⸗ 
nal in eine halbe Flaſche Schnaps getan Halte, eine Menge, 
durch welche unter Umftänden der Tod hätte herbeigeführt 
werden können. Der Kabriftwächter iſt an dem Gift allerbings 
nicht geftorben. Im Gegentell, als er aus dem Atankenhauſe 
wieder entlaſſen worden war, erklärte er, er habe dieſes unftete 
Leben nun I und er verlobte ſich mit einem 25lährigen 
Mädchen, das er im Eh heiraten wollte. Kurz nach der Ver⸗ 
lobung farb er jedoch an einem Herzſchlag. Das Gericht wer» 
urteilte die Adelheid Poetzſch zu bier Jahren Zuchthaus. 


Altes fehütt vor Torheit nicht. 
Eine Schönbeitskonkurrenz für Damen über 50 Jabren. 


Eine amerllaniſche Modezeitung veranſtaltet. um etwas 
Abwechflung in das Einerlei der Schönheitskonkurrenzen 
zu bringen, einen Schönheitswettbewerb ausſchließlich für 
Frauen, die das 50. Lebensſahr erreicht haben. 

Warum auch nicht? Warum ſoll Schönbeit im grauen. 
Haar nicht mehr konkurrenzfähig ſein? Viele Frauen 
zeigen gerade in dieſem Alter den melandoliihen Reis 
barmoniſcher Abgeſtimmtbeit und Abgeklärtbelt, die der 
Herbſtlandſchaft ibren eigenen Zauber gibt. Uebrigens 
ſtanden auch die Frauen, die ſich der Gunſt großer Dichter 
und Künſtlex zu erfreuen hatten, nur ſelten im Ingendlichen 
Alter. In Frankreich freilich würde man für einen ſolchen 
Wettbewerb keine Teilnahme finden, denn, wie ein fran⸗ 
zöſiſches Blatt bospaſt bemerkt, man würde hier um alles 
Gold der Welt keine Frau auftreiben, die zugäbe. das erfte 
galbe Lebensiahroundert vollendet zu babe 1 
. —— 
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Der Staatsanwalt spricht noch immer. 
Daß Plädoner im Barmat⸗Prozez. 


Oberſtagtsanwalt Dr. Sturm ſetzte Montag im Prozeß 
gegen die Brüder Barmat jein Plädoyer fort und zwar be⸗ 
handelte er das Kapitel „Deutſche Girozentrale“ und den 
Fall Höfle. Er gab dabet feiner Meinung Ausdruck, daß 
Julius Barmat des Betruges zum Nachteil der Deutſchen 
Girogentrale und der Angeklagte Kleuski der Beihilfe hierzu 
ſchuldig ſei und außerdem Jultus und Henry Barmat in 
Gemeinſchaſt der aktiven Beſtechung des verſtorbenen Reſchs⸗ 
poſtminiſters Höfle, ſowie der Anſtiſtung desſelben zur Un⸗ 
treue. Der Oberſtaatsanwalt ſchilderte die einzelnen 
Betrugsmanöver, zäblte die Vorteile auf, die der ver 
ſtorbene Poſtminiſter dem Barmalkonzern verſchaſft habe und 
nannte als Summe der von den Barmats an Höfle gezahlten 
Gelder den Betrag von 40485 Mark. 


ee 


Noch nicht dagemeien! 


Eine Neuheit auf dem Gebiete der Unfälle. 
Nach dem Ausſpruch des weiſen Ben Akiba ſoll 
alles ſchon einmal dazeweſen ſeln. Im Hafen von 
Amſterdam hat ſich aber am Dienstag ein Unſal 
sugetgagen, der ſicherlich noch nicht dageweſen fein 
dürfte und der auf dem Gebiete der Unfall. unt 
denen wir in den beiden lebten Jahren reichlich 
bedacht worden find, eine Neuheit darſtellt: Eine 
mit Eiſenwaren beladene Schute wurde vom 
Sturm hochgehoben und fo auf bie Rompe per 
worſen, daß fie gegen einen Eiſenbahnzun prallte 
und ihn aus den Gleiſen drückte. Diesmal dürfte 
Bon Alibn geſchlagen jein 


Schweres Einſturzunglück in Meuyork 


Beim Ban der Untergrundbahn — 3 Häuſer zuſammen⸗ 
y gebrochen. 


Donnerstag nachmittag ſtürzten mit ungeheurem Getüſe 
drei unbewohnte Gebäude am Weſtrande des Neuyorter 
Theatervierlels in die für den Bau der Untergrundbahn 
vorgenommene Ausſchachtung in der 8. Straße. Zahlreiche 
Arbeiter wurden bierbel begraben. Es wird angenommen. 
daß von den 19 in dem Schacht beschäftigten Arbeitern vier 
gelötet worden find, Zuerſt ſtürzte eln vierſtöckiges als 
Gerälchaus benutztes Gebäude in ben darunter befindlichen 
Schacht. Wenige Minuten ſpäter ſtürzten dann die beiden 
Nachbargebäude. die anläßlich des Bahnbaues abgebrochen 
merden ſollten, ebenfalls in den Schacht. 


Wie weiter angenommen wird, überſteigt die Zahl der 
Toten bei dem Häuſerelnſturg in den Unkerarundbahnſchacht 
nicht ſieben. Dampfihaufeln haben mit der Wegräumung 
der Trümmer begonnen. Durch den aus gebrochenen Röhren 
strömende Waſſerdamyf wurde das Rettungswerk ſtart bes 


bindert. 
Der Eremit von Uranienborg. 


Ein Interolem mit Amundſen. — „Der Hund beißt.“ — Die 
Nobile. — Expebltion. — Amundſen braucht Gelb. 


Uranienborg heißt das einſache Haus am Bunderſford in 
Norwegen, das Roald Amundſen bewohnt. Der Reporter 
bal es nicht Leit, dort einzudringen, denn der berühmte Po. 
larforſcher ſchlteßt fih ſorgfältig gegen jedermann ab, von 
dem er argwöhnk, er könne zur Gilde der Zeitungsleute ge⸗ 
hören. Um allzu Vorwitzige abzuſchrecken, verkündet am 
Hoftor ein großes Schild: „Der Hund deißt“ Dieſer Tage 
gelang es dem Vertreter eines großen Stockholmer Blattes. 
in Amnundſens Buen Retiro einzubringen und den Forſcher, 
der in der letzten Zeit durch feine Auselnanderſetzungen mit 
dem Halieniihen General Nobile viel von ſich reden gemacht 
hat, in eln Gefpräd zu verwickeln. Amundſen wohnt ganz 
allein und bedient fich ſelbſt. Sein behaglich eingerichtetes 
Arbeitszimmer it warm gebelst, an der Wand hängt das 
Mieſengemälde einer Rolarlandiegaft. Der Journaliſt fragte 
nach den Plänen Amundſens. „Ich babe überhaupt keine“. 
war die Antwort. 

Zu ber geplanten Expedition Mobiles nach Lenins and, 
an der auch Norweger teilnehmen ſollen, äußerte Amundſen: 
„Nach den Erfahrungen, die ich mit Nobile gemacht babe, 
müßte ſich jeder Norweger einer Teilnahme an diefer Ex⸗ 
pedltion enthalten. Nobile behauplet, 


wir Norweger hätten während unſerer Norbvolſobr! 
geſchlafen. 


Nun, wir wollen ſehen, was Nobile dieſes Mal erreihen 


wird.“ Der Journaliſt fragte Amundſen, ob er mit feinem 
Leben zufrieden ſei. „Ich habe Geldſorgen“, lautete dle 
Antwort. „Geld, Geld und abermals Geld, das ti Die 


wichtigſte Sorge, wenn man älter wird. Heute weis ich, wie 
dumm ich war, als ich in meiner Jugend nicht für Geld 
arbeitete. Man iſt Idealiſt geweſen und hat feine Kräfte 
einem großen Ziel gewidmet. 

„Wird man älter, ſo ſieht man überall 150 aer die 
unx mit Geld zu bekämpfen wären. Ich Bin aber deshalh 
nicht verbittert. Mit dem, was ich geleiſtet babe, bin ich. 
durchaus zufrieden. Ich babe die Aufgaben, die ich mir geg 
ſtellt babe, gelöt und vorläufig keine neuen Zſele. Jetzt 
Ich verrichte die Hausarbelt, Hol 


lebe ich für mich allein. 
mir Kohlen aus dem Keller und mache das ganze Haus 
ſauber. In meiner Einſamkeit iſt die Arbeit der größte 
Troſt. Ich verſuche, mich fo kräftig und geſund, wie möglich, 
zu erhalten, Früh morgens mache ich gumnaſtiſche Uebungen. 
und nachmittags einen Spazlergang von mindeſtens drei 
Stunden. Abends beſchäftige ich mich mit meinen Büchern 
und meiner Sammlung. Ich ſchreibe zur Zeit meine Ex⸗ 
innerungen, die übrigens nur das allerperſänlichſte aus 
meinem Leben enthalten und deshalb für die Allgemeinheit 
kein Intereſſe haben.“ 


Ein amerlkaniſcher Taukdampfer explopiert. 
11 Tote. £ 


Heute trafen in Tokio (Japan) auf einem Fiſcherſahrzeug 
21 Ueberlebende des amerikanſſchen Tankſchiffes „Chufu“ 
ein, das, wie fie berichteten, am 19. Januar von San Pedro 
nach Japan abgegangen war und am Mit woch explodierte⸗ 
Der Kapitän und 18 Mann der Beſatzung wurden getötet. 
Von den Ueberlebenden find mehrere bei der Explofion ver⸗ 
letzt worden. 


